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Euch sei heilig ^ as Neich!
Neichsfeiee zur Verpflichtung Lee Jugend - erbebende wecheftunde im Veutschen Vpernliaus in verlin

Liebe und Lreue zum sülzrer
Berlin , 22. März. Im ganzen Eroßdeutschen Reich

begingen am Sonntag die 14jährigen Jungen und
Mädel in festlicher Weise den „Tag der Verpflichtung
der Jugend", an dem sie im zweifachen Sinne in einen
neuen Abschnittihres Lebens eintreten . Hunderttausende
wenden sich nach der Zeit der Geborgenheit im Eltern-
hause, nach der Zeit des Lernens dem Berufe zu» wäh¬
rend ein kleinerrer Teil noch die letzten Klassen der
höheren Schulen weiter besucht. Alle aber treten an
diesem Tage aus den Reihen des Jungvolkes und des
Jungmädelbundes über in die Hitler -Jugend und in den
Bund Deutscher Mädel.

Die Reichsfeier zur Verpflichtung der Jugend fand
am Sonntagoormittag in Berlin im Deutschen Opern¬
haus statt. Auf diese Feier richteten sich die Augen
aller gleichaltrigen Jungen und Mädel im Reich,
denen sich in diesen Tage» ebenfalls das Tor zum Land
der Zukunft auftut . Mit den erwartungsvollen Jungen
und Mädel waren Eltern und Erzieher gekommen, um
gemeinsam miteinander diese weihevolle Stunde zu be¬
gehen. Reichsjugendführer Axmann  und der stell¬

vertretende Gauleiter des Gaues Berlin , Staatsrat
Eörlitzer,  ergriffen hier das Wort zu flammenden
Appellen. Die Anwesenheit führender Männer von
Partei , Staat und Wehrmacht, unter ihnen der Stabs¬
chef der SA . Viktor Lutze , Gauleiter Stuertz,  der
Reichssportführer von Tschamme .r und Osten,
der Kommandant von Berlin , Generalleutnant von
Hase,  und der Polizeipräsident von Berlin Graf
Helldorff»  unterstreicht die Bedeutung dieser Feier¬
stunde für die Jugend.

Gegen ^411 Uhr war der Zuschauerraum d̂es Deut¬
schen Opernhauses bis auf den letzten Platz gefüllt,
während sich vor dem Theater viele Hunderte von Jun¬
gen und Mädeln drängten , um die Anfahrt des Reichs-
jugendsührers zu erwarten . Bei seinem Eintritt in das
Opernhaus begrüßten den Reichsjugendführer Fanfa-
renrufe. Zur Rechten und zur Linken der Bühne grüß¬
ten Fahnen der HJ . und der Partei . Auf der Bühne
hatten Jungen und Mädel des Verpflichtungsjahrgan-
ae? Ausstellung genommen. Eine Jntrade für Orgel
führte in die feierliche Stimmung dieser Stunde ein.
Das gemeinsame Lied „Deutschland, heiliges Wort"

leitete über zu einem Führerwort . Der Chor „Land,
mein Land", vom Mozckrtchor und der Rund-
sunkspielschar der BerlinerHit Her - Ju¬
gend  vorgetragen , bereitete die

Anspräche des stelln. Vauleiters Vörllher
vor. In seinen auf die Jugend abgestimmten Worten
wies der stelln. Gauleiter darauf hin, daß in dieser
Stunde viele Tausende anderer Jungen und Mädel zu
gleichen Feiern vereint seien. Er erinnerte an die glück¬
lichen Jahre der Jugend , die in dieser großen Zeit auch
schon vom Ernst des Krieges überschattet würden. Was
die Jungen und Mädel zum Teil auch ohne wirkliches
Bewußtsein erlebt hätten , die Vorgeschichtedes Krieges,
zeichnete stellv. Gauleiter Eörlitzer in großen Zügen,
wobei er des Führers Friedensbemühungen nachdrück¬
lich hervorhob. Ihr stellte er gegenüber das Unver¬
ständnis und die Unversöhnlichkeit unserer Feinde. An¬
gesichts der großen Vergangenheit unseres Volkes und
der gewaltigen Anforderungen^ der Gegenwart richtete
Staajsrat Eörlitzer an die nunmehr ins Lebön tre¬
tende Jugend einen eindringlichen Appell, ihrem Volk
gegenüber allezeit freudig ihre Pflicht zu tun . Aufge¬
schlossenen Herzens folgten die Jungen und Mädel die¬

sen Worten des Hoheitsträgers . Nach seiner Rede
stimmte das Orchester des Gebietes Sachsen der HJ.
unter Stabführung des Hauptgefolgschaftsführers Dr.
Walter Meyer-Eiesow Ludwig van Beethovens dritte
Leonoren-Ouvertüre an, deren feierliche Klänge über¬
leiteten zu der

Nede - es Neichsjugen- jülirers flrmann
In seiner Rede an die zur Verpflichtung angetrete¬

nen 14jährigen Jungen und Mädel sagte Reichsjugend-
fiihrer Axmann» daß diese Jugend heute in Dankbar¬
keit ihrer Lehrer  gedenke, die ihnen viel gegeben und
sie bis zum heutigen Tage geleitet haben. Der erste
sichtbare Zeitabschnitt des Lebens liege hinter ihr , und
vor ihr weite sich das große Land der Zukunft. Die mei¬
sten würden nun in den Beruf eintreten . Es gelte» die
Tradition fortzuführen und dem Ruf neues Leben zu
schenken, der den deutschen Arbeiter zum besten der
Welt erhoben hat.

Der Reichsjuaendführer wLrdigte die Hoffnungen und
Erwartungen , die die Jungen und Mädel mit dem
heutigen Tage an ihre Zukunft knüpfen. Sie tuen es
mit Recht, denn im Deutschland Adolf Hitlers sei für
jeden Tüchtigen der Weg nach oben frei. Jedem, sagte

^Fortsetzung auf Seite 2)

Berlin,  22 . März. Der japanische Vormarsch auf
Neu-Guinea dauert an. Schnelle japanische Abteilungen
erreichten einen Punkt , der nur etwa lüv Kilometer
von Port Moresby,  der Hauptstadt von Papua,
entfernt ist. Die japanische Luftwaffe belegte am 29.
und 21. März wiederum die militärisch wichtigen An¬
lagen von Port Moresby , Somerset  in Nordaustra¬
lien und Port Darwin  mit Bomben. In Port
Darwin wurde ein feindliches Handelsschiff mittlerer
Größe in Brand geworfen.

Während die japanischen Truppen auf Neu-Guinea
in raschem Vormarsch die strategisch wichtigen Punkte

Starker einsah der Luftwaffe
24 Nachfchubjiige der Sowjets schwer getroffen — Sl bolschewistische slugreuge vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier,  22. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „Aus
der Halbinsel Kertsch  wurden erneute Angriffe des
Feindes abgewiesen. Auch«an mehreren Abschnitten der
übrigen Ostfront lebhafte beiderseitige Gesechtstätigkeit,
Angriffsunternehmungen deutscher Truppen waren er¬
folgreich. Die Beschießung kriegswichtiger Anlagen in
Leningrad  wurde mit beobachteter Wirkung fort¬
gesetzt. Die Luftwaffe bombardierte die Hasenanlagen
von Kertsch und griff vor allem im Donezgebiet,
im mittlere » Abschnitt der Ostfront sowie südlich des
Jlmensees  mit starken Kampf- und Jagdsliegrrkräf-
ten wirksam in die Erdkämpfe ein. Bei Luftangriffen
aus Eisenbahnanlagen wurden 24 Nachschubzüge der So¬
wjets schwergetroffen und große Zerstörungen in Aus-
ladebahnhösen verursacht. Am gestrigen Tage verlor der
Feind an der Ostfront 51 Flugzeuge. An der Swir-
Front zerstörten finnische Luftstreitkräste am 29. März
motorisierte feindliche Kolonnen.

Japaner WO Kilometer vor Port Moresbp
Neu-6uineo in flufruffr — kopjjäser plündern die Plantagen

bedrohen, ist unter den kriegerischen Eingeborenen der
Rirseninsel , den dunkelhäutigen Papuas , ein Aufruhr
ausgebrochen. Zwischen den einzelnen Stämmen sind
blutige Fehden entbrannt , jedoch richten sich die. Ge¬
waltakte der Eingeborenen auch gegen das Leben und
Eigentum der dort lebenden Engländer und Australier.
An verschiedenen Orten wurden australische Polizei¬
abteilungen überfallen und niedergemacht. Die britische
Kolonialpolitik , die sich auf brutaler Unterdrückung und
Ausbeutung der Bevölkerung gründet , hat also auch auf
Neu-Guinea in der Stunde der Gefahr die Bewährungs¬
probe nicht bestanden.

Wie sechs Bergleute , die von ihren Arbeitsplätzen in
der Nähe des Flusses Scpik im australischen Mandats¬
gebiet geflohen waren , einer Agenturmeldung aus Fort
Moresby zufolge berichten, toben zwischenden dortigen
Kopfjägerstämmen erbitterte Kämpfe. Nach einem ja
panischen Luftangriff gegen Madang und andere Kü
stenplätze sei die australische Zivilverwaltung zurück¬
zogen worden und die Eingeborenen hätten sofort die
Gelegenheit ergriffen , die alte Streitaxt wieder auszu-
graben. In den dichten Urwäldern am Sepikfluß be¬
kämpften sich die Eingeborenenstämme mit Blasrohren,
Bumerangs und ähnlichen Waffen. Die alten Kopfjag¬
den schienen wieder aufzuleben, und es sehe ganz so
aus , als wenn die Streitigkeiten sich immer mehr auch
auf andere Gebiete Neuguineas ausbreiteten . Weiter
wird gemeldet, daß die Eingeborenen auch auf den
Plantagen plündern und rauben und die Gebäude zer¬
stören. Die wenigen Engländer und Australier , die
überhaupt noch in den erwähnten Gegenden zurückblic¬
ken, seien ernsten Gefahren ausgesetzt. Irgendwelche
Nachrichten über ihr Schicksalseien bisher nicht einge¬
gangen. Die wilden Gebirgsstamme sollen sich mit den
Kannibalen des Flachlandes vereinigt haben und nun
gemeinsam eine systematischePlünderung der Planta¬
gen begonnen haben. Dir Behörden bezeichneten diese
Eingeborenen -llnruhen als völlig unerwartet und
sehr ernst. (Siehe auch Seite 2)

In Nordafrika  wurden britische Kräfte bei dem
Versuch, in die deutsch-italienischen Stellungen einzu¬
brechen, zurückgeworfen. Durch Bombenvolltrefser und
Beschüß mit Bordwaffen wurde eine größere Anzahl
britischer Panzerspähwagen und Kraftfahrzeuge vernich¬
tet, zwei Batterien außer Gefecht gesetzt ünd mehrere
Flugzeuge am Boden beschädigt. Auf Malta  griffen
starke Verbände deutscherSturzkampfflugzeuge während
des ganzen Tages militärische Anlagen der Insel an.
Hierbei wurden die Flugplatzanlagen von La Ve-
nezia  schwer getroffen und sechs britische Flugzeuge
am Bodeiz zerstört. Vier weitere feindliche Flugzeuge
wurden in Lustkiimpfen abgeschossen. Im Mittel¬
meer  griff ein deutschesUnterseeboot einen gesicherten
britischen Geleitzug an und versenkte vor Sollum einen
Zerstörer der Jerois -Klasse. Bei den Unternehmungen
gegen feindliche Kriegs - und Transportschiffe vor der
Cyrenaika hat sich das Unterseeboot unter Führung von
Kapitänleutnant Kraus  besonders ausgezeichnet."

kine Woche härtesten kampseinsahes an der Ostfront
Sie KeeresverbSnde bei flbwehr und flngriff von der Luftwaffe wirkungsvoll unterstütz! — fluch in Nordafrika

Berlin,  22 . März. Nach den beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben die
Kämpfe an der Ostfront in der vergangenen Woche
wiederum hohe Anforderungen an die deutschen Trup¬
pe» gestellt. Wenn auch im Süden der Ostfront di« Kälte
vorübergehend nachließ, so war doch insbesondere im
mittleren und nördlichen Frontabschnitt die Kampf¬
tätigkeit durch strengsten Frost, eisige Schneestürme und
meterhohe Schneeverwehungen behindert.

Der Schwerpunkt der Kampfhandlungen dieser Woche
lag im Südabschnitt der Front . Auf der Halbinsel Kertsch
setzten die Bolschewistenihren Großangriff fort, der die
ganze Woche über andauerte . In fester Wasfenkamerad-
schaft mit rumänischen Verbänven wurden alle Angriffe
unter schwersten Verlusten für den Gegner und unter
Abschuß von über 299 Panzern abgewiesen.

An der ostwärts T a g a n r o g—S t a l i n o verlau¬
fenden Front herrschte nur geringe Kampftätigkeit. Im
Donezgebiet  kam es dagegen verschiedentlichzu leb¬
haften Kämpfen, die teils durch vergebliche feindliche
Angriffe, teils durch eigene erfolgreiche Angriffsunter¬
nehmungen ausgelöst wurden. An der ostwärts Char^
kow  verlaufenden Front wurde der Feind in heftigen
Kämpfen nach Abwehr seiner für ihn verlustreichen An¬
griffe zurückgeworfen. "An diesen Kampfhandlungen
waren rumänische und ungarische Verbände erfolgreich
beteiligt . Im mittleren  Frontabschnitt erforderten
die Kampfhandlungen infolge der großen Kälte und des
tiefen Schnees höchsteAnstrengungen von den Kampf¬
und Versorgungstruppen . Tag und Nacht nutzten die
Nachschubwegefreigeschaufelt werden, um bei dem stän¬

digen Wechsel von Angriff und Abwehr die eigenen ört¬
lichen Angriffsunternehmungen erfolgreich, durchführen
zu können. Alle feindlichen Angriffe wurden unter
hohe » Verlusten  an Menschen, Panzern und Mate¬
rial aller Art abgewiesen. Im Nordabschnitt  fan¬
den slldostwärts und nordostwarts des Jlmensees er¬
folgreiche Abwehrkümpfe statt. An der Einschließungs¬
front von Leningrad wurden fast täglich Rüstungs¬
werke, Wersten und Flugplatzanlagen von der deutschen
Heeresartillerie wirkungsvoll beschossen. An der finnisch¬
karelischen Front und in Lappland waren deutsche
Truppen in engster Waffenkameradschaft mit finnischen
Verbänden bei örtlichen Kämpfen erfolgreich.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte durch Bomben-
und Tiefenangrisse wirksam die Heeresverbände bei
ihren Abwehr- und Angriffskämpfen. Besonders auf
der Halbinsel Kertsch, vor Sewastopol und am Jlmen-
see griffen die deutschen Sturzkamps- und Kampfflug¬
zeuge erfolgreich in die Abwehrkämpfe ein, zerschlugen
Bunker, Panzer , Truppenansammlungen und Bereit¬
stellungen und entlasteten -so die schwer kämpfende In¬
fanterie und schufen die Voraussetzung für erfolgreiche
deutsche Angriffshandlungen . Große Erfolge hat die
deutscheLuftwaffe bei der Bekämpfung der bolschewisti¬
schen Nachschubstraßen, Eisenbahntransporte und der
Hafenanlagen mit den in ihnen ankernden Schiffen von
Noworossijskund Sewastopol gehabt. 386 bolschewistische
Flugzeuge wurden in der vergangenem Woche ver¬
nichtet.

Auch an der Cyrenaika-Front wurden in der abge¬
laufenen Woche die regen Aufklärungsvorstöße der
deutsch-italienischen Verbände an der ganzen Cyre¬
naika - Front  fortgesetzt . Verbündete Aufklärungs¬
trupps stießen von der Küste bis in die Sahara hinein

und hatten wiederholt Berührung mit dem Feind.
Während die deutsch-italienische Aufklärung ihre befoh¬
lenen Räume erkundete und die feindlichen Bewegun¬
gen beobachtete, versuchten die Briten ihrerseits einen
Aufklärungsvorstoß, der jedoch sofort von deutschenvor¬
geschobenenKräften aufgefangen und zurückgeworfen
wurde. Dabei erbeuteten die deutsch-italienischen Trup¬
pen elf Geschütze und machten eine Anzahl Gefangene.
Die deutsche Luftwaffe ' unternahm im gesamten Mjt-
telmeergebiet und in Afrika weiter erfolgreiche An¬
griffe gegen feindliche Schiffsbewegungen und Trup--
penansammlungen . Fortgesetzte Störangriffe gegen die
britische Versorgungsschisfahrt, di« von deutschenUnter¬
seebooten wirkungsvoll unterstützt wurden, verhinderten
die regelmäßige Landung von feindlichem Nachschub.
Während deutsche Kampfflugzeuge vor Tobruk ein
feindliches Handelsschiff durch Volltreffer schwerbeschä¬
digten, so daß es in Brand geriet , versenkten deutsche
Unterseeboote vor Tobruk und nördlich Sollum einen
britischen Frachter von 8000 BRT . und ein weiteres
feindliches Handelsschiff.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge führten
heftige Angriffe gegen britische Zeltlager und Panzer¬
ansammlungen in der Cyrenaika und zersprengten wie¬
derholt feindliche Bewegungen. Besonders heftig waren
die Luftangriffe gegen die britische Jnselfestung Malta.
In rollenden Einsätzen bombardierten Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge La Valetta und La Venezia. Neben
Hafenanlagen und ankernden Schiffen waren die ge¬
samten Flugplatzanlagen der Insel Tag und Nacht das
Ziel der deutsch-italienischen Flugverbände . In den Lust-
kämpfen über dem afrikanischen Kriegsschauplatz sowie
über den Mittelmeergebieten erwiesen die deutsch-
italienischen Verbündeten erneut ihre lleberlegenheit
und schössen 28 britisch» Flugzeuge ab.

2eeoeUa-e»eMLsiaae«
Auch die Hoffnung auf die Sowjets vergeblich
xst. Berlin » 22. März . Als die schleichendeKrise in

London in ihrer vollen Entwicklung sichtbar̂ wurde, trat
dies in den sich immer stärker häufenden kritischen Be¬
trachtungen der Londoner Presse zutage, die sich von
Betrachtungen ähnlicher Art in früheren Episoden
ChurchillscherAblenkungsmanöver von erlittenen Nieder¬
lagen dadurch unterschieden, daß sie hemmungslos und
ausweglos in ihrer Gesamttendenz waren. Denn der
Ausweg in die Volschewisierung unter Cripps erwies
sich erst nachträglich als ein doppelt deutliches Zeichen
der Unfähigkeit, die Krise zu meistern. Die gleiche Er¬
scheinung tritt nun in dem weiteren Fortschreiten der
Krise des Empire ein, in der zugleich mit notwendiger
Folgerichtigkeit auch die psychologische Auseinander¬
setzung zwischen dem Erbschleicher Roosevelt und dem
bei lebendigem Leibe beerbten England nicht ausbleibt,
denn nichts anderes ist der Streit Churchill — Curtin im
Falle Casey. Daß diese Verschiebung 'auf die Ebene
zwischen dem einstigen Mutterland und dem nunmehr
endgültig abgesprungenen Tochterland Australien ein¬
getreten ist, ist nur ein Beweis mehr dafür, in welch
fortgeschrittenem Grad sich die Abhängigkeit Englands
von den USA. bereits befindet.

Eine ganze Reihe von Meldungen des Tages unter¬
mauern diese grundsätzliche Feststellung. Sie reihen sich
aneinander und ergeben, mosaikartig zusammengesetzt,
ein deutliches Bild von der schleichendenKrise Eng¬
lands und der Unfähigkeit seiner Verbündeten , ihm
wirklich aussichtsreiche Hilfe' zu leisten. Da ist zunächst
eine späte Erkenntnis der „Daily Mail ", daß England
nach dem Zusammenbruch des Völkerbundes sich auf die
französischeArmee verließ, nachdem es bereits vorher
trotz Millionen von Arbeitslosen , nichts tat , um sein
Imperium richtig zu entwickeln. „Heute baue es auf die
Armeen der Sowjets , aber auch diese würden nicht aus¬
reichen zum Sieg ." Diese Erkenntnis der „Daily Mail"
trifft sich mit hier und da auftauchenden Feststellungen
in London und Newyork, daß nun ganz sichtbar die
sowjetischeOffensive stecken geblieben sei und daß man
mit Unruhe der künftigen Entwicklung im Osten ent¬
gegensieht Bezeichnend' ist dabei die heute zum ersten¬
mal auftauchende Feststellung von dem Reuterkommen¬
tator Annalist , daß die plötzlichchinesischen Urhebern in
die Schuh? geschobenenVersionen, daß die Sowjetunion
doch bald mit den Japanern anbinden möchte, „auf eine
Fehlbeurteilung der gesamtstrategischenLage beruhen".
Nachdem man nun längere Zeit mit dieser Illusion ge¬
arbeitet hat , möchte man sie also jetzt gern schleunigstwieder verbannen.

Von ganz besonderem Interesse erscheint ein von
einem us.?amerikanischenRundfunkkommentator von Lon¬
don aus nach Rückkehr von einem dreimonatigen Aufent¬
halt in den USA. gegebenes Stimmungsbild , was man
so alles in den USA. über England denkt. Er baut eine
Reihe kritischer Fragestellungen auf, die , im Grunde
nichts anderes sind, als eine Zusammenfassung der Fol¬
gen der ununterbrochenen Kette von Niederlagen Eng¬
lands in diesem Krieg und der sich daraus ergebenden
schleichendenKrise. Im einzelnen lauten die Fragen
unter anderem : „Besteht für Amerika überhaupt eine
Hoffnung, einen wirklichen Beistand im Laufe des wei¬
teren Krieges von England zu erhalten , nachdem es
England in zweieinhalb Jahren -nicht gelungen ist,
irgendwelche Erfolge zu Lande oder zur See zu er¬
ringen ? Warum behält man dreieinhalb Millionen in
England , wenn man sie so notwendig im ganzen Empire
braucht? Warum war England nach zweieinhalb Jahren
Krieg nicht imstande, Singapur zu verteidigen ? Wird
Churchill auf Grund der letzten britischen Streitigkeiten
abgesetzt werden? Warum waren die Engländer bei Be¬
ginn der Feindseligkeiten (der Amerikaner läßt höflicher¬
weise noch die Zwischenbemerkung aus : „Die die Eng¬
länder selbst ohne Notwendigkeit mit ihrer Kriegser¬
klärung herbeigeführt haben") so schlecht ausgerüstet?
Warum greifen sie so wenig an ? Warum haben die
Australier und die Neuseeländer die Hauptkämpfe ge¬
liefert ?"

Nach dieser Fülle von Ohrfeigen kommen einige ver¬
bindliche Worte zur Vertröstung der Londüner, die der
amerikanische Sprecher vor allem darin findet, daß er
zugibt, daß inzwischen wohl die Amerikaner eingesehen
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Ilnssr
Der Feind setzte seine Angriffe auf der Halbinsel
Kertsch erfolglos fort.
Italienische U-Bootjäger versenkten im Mittelmeer
vier englische U-Boote.
Die Japaner stehen auf Neu-Guinea bereits 199
Kilometer vor Port Moresby.
Reichsjugendsührer Axmann sprach in Verlin an¬
läßlich der Feiern zur Verpflichtung der deutschen
Jugend.
Durch amtlichen Erlaß wird der Personenreisever-
kehr bei strengen Strasvorschristen einschneidenden
Beschränkungen unterworfen.
In der Glockefand die feierliche Verpflichtung der
Bremer Hitler -Jugend statt.
Werder schlug Wilhelmshaven 95 im Kampf um
die Bereichsmeisterschaftmit 6:1.
Hannover 38 und Eintracht Braunschweia trennten
sich1:1.
Im Tschammerpokalsiegte der Bremer Sportverein
mit 12:9 über Stern.
Die erste Vorrunde zur Box-Eaumeisterschast wurde
in Bremen gestartet.



hatten , daß sie genau so leichtfertig in diesen Krieg
hineingegangen sind — besser wäre gesagt worden:
durch Roösevelts verbrecherischePolitik getrieben wor¬
den sind! — wie die Briten , und daß Roosevelt genau
derselben optimistischen Illusion erlegen ist wie Chur-
chiA was der Sprecher in dem Satz zusammenfaßt:
^Wir waren in den USA. viel zu optimistisch und be¬
haupteten , wir würden mit der japanischen Flotte zwi¬
schen Frühstück und Mittagessen fertig werden".

Die USA . machten den gleichen Fehler wie die Eng¬
länder , so fährt Murrow fort , aber sie bauten große
Armeen, viele Schiffe und Flugzeuge und es könne
kein Zweifel darüber bestehen, daß sie, ob sie siegten
oder nicht, bis zum Ende und darüber hinaus an der
Seite der Engländer stehen würden. Hier ist mit dem
Anschlagen der pessimistischen Note der Möglichkeit, den
Krieg zu verlieren , zugleich angedeutet, daß die USA.
sicher zu sein glauben, daß sie auch unabhängig davon
Gewinner dieses Krieges insofern sein sollen, als sie
auf jeden Fall „an der Seite Englands stehen bleiben".
Was keinesfalls eine Unaufrichtigkeit bedeutet, weil sie
im allerschlechtestenFall mit der Erbschaft Kanadas
aus diesem Krieg herauszugehen gedenken.

Ein Reuterkommentar zur Ernennung Mac Arthurs
'enthüllt den Bluff , der mit diesen Schachzugzur Ver-

deckung der blamablen Flucht Mac Arthurs aus Bataan
beabsichtigt war , bei dem man aber nun schon eine un¬
angenehme und unbeabsichtigteNebenwirkung empfindet,
die sofort abgestoppt werden soll. Mac Arthur soll nach
diesem Bericht nicht nur auf die hilfsbedürftigen Austta-
lier ermunternd wirken, es sollte mit dem Rummel um
die „Möglichkeiten einer Offensive in der westlichen
Hemisphäre" und die wachsendeMacht der Alliierten in
Australien ein Einfluß auf die Haltung gewisser slld-
amerikanischer Länder versucht werden. Indessen be¬
fürchtet man in einigen Kreisen in der Öffentlichkeit
in den USA. — ob der Reuterkommentator nicht viel¬
mehr London meint ? — daß die Ernennung eine über¬
triebene Vorstellung von den jetzigen Möglichkeiten im
südwestlichen Pazifik bewirke. Es könnte sich ergeben,
daß die Forderung erhoben werde, daß die Haupt¬
anstrengungen der USA. sich vom mittleren Orient und
der Sowjetunion abwendeten und dem Pazifik zu¬
wendeten. Man wolle zwar Australien nicht als zweit-
rangigen Kriegsschauplatz ansehen, aber Deutschland
stelle noch immer die Hauptgefahr für die Demokra¬
tien dar.

Mit diesen Darlegungen von der Alternative und der
Abweisung der Frage des erst- oder zweürangigen
Kriegsschauplatzes enthüllt sich das alte Spiel Chur¬
chills, davon abzulenken, daß man außerstande ist, an
beiden Stellen gleich stark aufzutreten , und daß man
mit einem Bluff vom Helden Mac Arthur diese Un¬
fähigkeit verbergen will und die Gefahren verkleinern
möchte, die man für Indien wie für Australien , sieht.
Me gering die Aussichten Australiens sind, zeigt „Ja¬
pan Times" in einem Artikel, der noch'einmal auf das
letzte Angebot des -japanischen. Ministerpräsidenten,
Australien als selbständigen Staat in die großostasiatische
Wohlstandssphäre einzubauen, eingeht. „Ein feindseli¬
ges Australien werde genau so rücksichtslos behandelt
wie England . Sei Lage aber sei militärisch wie wirt¬
schaftlichhoffnungslos , seitdem Englands Ostasienflotte
auf dem Meeresgrund liege und die amerikanischeFlotte
bei der großen Entfernung keinen Ersatz schicken rönne,
außerdem die wichtigsten Zufuhrwege nach Australien
unter japanischer Kontrolle seien."

Die japanische Stimme rührt eine Seite der briti¬
schen Lage an, die Lord Alexander in seiner letzten Rede
zu den Kriegsschiffswochenunumwunden zugeben mußte,
nämlich den Berlust der Seeherrschaft.  Alex¬
ander bezeichnete es „als Hauptziel der Alliierten , dre
Wiederherstellung der Seeherrschaft auf allen Meeren»
zu erkämpfen". Dieser Verlust ist eine Folge des Kamp¬
fes der Seestreitkräfte der Dreierpaktmächte. Auch die
Versenkung eines Zerstörers der Jervis -Klasse, des
sechstenZerstörers dieser modernen Zerstörerklasse der
britischen Flotte , an der Küste Nordafrikas , mitten
heraus aus der geballten Abwehrkraft eines starken
Geleitzugs, ist ein neuer Beweis des stetigen Annagens
der noch verbliebenen britischen Flottenstärke.

Zu den militärischen Schlägen und den pessimistischen
Erwartungen für die Operationen um den Pazifik tritt
die schwere moralische Schlappe der „Alliierten " durch
den Fall Casey.  Am aufschlußreichsten ist, außer
einer Erklärung Curtins > nach „Daily Expreß", daß er
besonders überräscht gewesen sei „von der überstürzten
Ernennung Caseys durch Churchill angesichts der ab¬
lehnenden australischen Haltung ", die Erklärung eines
amerikanischen Funkkommentators über den Fall Casey,
von der aber nur der erste Satz verblieb, während die
angekündigte längere Erläuterung einfach abgeschnitten
wurde. Dieser Satz aber lautete : „In London herrscht
eine gewisseUnruhe über die australische Aufnahme der
Ernennung Caseys, die zu einem Zusammenstoßzwischen
der australischen und englischenRegierung führen wird."

Eine andere Meldung spricht von der Notwendigkeit,
Haß Churchill demnächst eine eingehende Erklärung im
Unterhaus zum Fall Casey abgeben müsse. Und aus
Sydney kommen Stimmen , die kategorisch eine baldige
Aufklärung dieses Falles forderten. Daraus ergibt sich
auch, daß die australische Öffentlichkeit in den Weiß¬
büchern zu diesemFall bisher keine aeitiigende Erklärung
sieht, weil sich in diesen Veröffentlichungen einfach die
Erklärungen Churchills und Curtins in völlig verschie- -
dener Deutung gegenüberstehen. Es sieht beinahe aus,
als ob Churchill in einer durchtriebenen Auslegung
einer Curtinschen Antwort als alter Gauner seinen Do-
minien -Ministerkollsgen übers Ohr gehauen hat . Curtin
hat nämlich Churchill zunächst gebeten, an Casey gar
nicht heranzutreten , hat dann aber in einer Art Er¬
läuterung seiner weiteren Ausführungen anderseits be¬
merkt, wenn eine solche Ernennung kommen solle, dann
bedürfe es dazu der Zustimmung Caseys. Churchill hat
dann einfach nichts mehr von sich hören lassen, sondern
in durchtriebener Art sich Caseys Zustimmung geholt
und Curtin vor vollendete Tatsachen gestellt. Wie der
Rundfunksprecher aus USA. und die zahlreichen Presse¬
stimmen aus Australien beweisen, ist dieser Schuß Chur¬
chills, der sich gleichsam gegen die ihm zu große Einheit
zwischenAustralien und den USA. richtete, nach hinten
losgegangen und hat Churchill selbst am schärfsten ge¬
troffen, denn die vorliegenden USA.-Stimmen sprechen
gerade im Hinblick au? den Fall Casey von einer ver¬
stärkten Hinwendung Sldstraliens zu den USA. Diese
Tatsache kommt im übrigen auch darin zum Ausdruck,
daß nun die Luftwaffe in Australien von dem USA.-
General Brett im Oberbefehl übernommen wurde, wäh¬
rend sie bisher noch einem britischen General unter¬
standen hatte.

Spanisch- portugiesische sround^ akrskund ekung
Lissabon» 22. März. Bei der Verleihung spanischer

Orden an portugiesischeGeneräle in Porto , trat erneut
die herzliche Freundschaft zwischenden beiden Nachbar¬
ländern zutage.

Der Militärkommandant von Bigo, General Alonso,
erklärte in einer Ansprache, die historische Begegnung
Francos und Salazars in Sevilla sei der Beweis dafür,
daß Portugal fest entschlossensei, seine Unabhängigkeit
z« verteidigen. Der portugiesische General Gaudencio
Trintade betonte in seiner Antwortrede die brüderliche»
Bande , die die beiden Völker verbinde, und hob die ge¬
meinsame Aktion der beiden Nationen im Kampf gegen
den Bolschewismus auf der iberischen Halbinsel hervor.

Mutige„Schlacht" bei Veracru»
Sän Sebastian , 22. März . In der Nähe der Hafen¬

stadt Veracruz in Mexiko fand Zach hier eingetragenen
Meldungen eine große „Schlacht" statt, an der 500 mit
Pistolen , Messern und eisernen Gerätschaften aller Art
bewaffnete Arbeiter teilnahmen . Vier Männer wurden
getötet, und 20 Schwerverletzte bedecktendas Feld der
blutigen Auseinandersetzung, die erst durch das Ein¬
greifen von Militär beendet wurde. Die Unruhen ffind
durch Mitzstimmiakeit zwischen Transport - und Land-
arbeitern wegen sozialer Fragen ausgelöst worden.

„kuch sei I,eMg das Neich!"
(Fortsetzung von Sötte 1)

er, werde Ehre und Lohn zuteil, der sich einer harten
Pflichterfüllung unterziehe.

Am Tage der Verpflichtung gedachte der Reichsjugend¬
führer besonders der Taufenden von Jungen und Mädel,
die freiwillig dem kämpferischenAppell gefolgt sind und
sich zum Landdienst der Hitler -Jugend gemeldet haben.
Durch eine harte Lehrzeit bereiten sie sich auf die schweren
Aufgaben des Bauern und der Bäuerin vor. Sie führen
im Osten Las Werk der Großen unserer Geschichte weiter,
dem auch heute noch die Nation ihr Leiben verdankt.

Weiter sagte der Neichsjugendführer, daß zugleich mit
dem Eintritt in den Beruf diese Jugend in der Hitler-
Jugend neue und größere Aufgaben übernehme, die auf
die Erfordernisse und Notwendigkeiten des Krieges aus¬
gerichtet seien. Neben dem vielfältigen Kriegseinsatz
würde die Jugend trotz des Krieges an die Kraftquellen
unseres Volkes, zu seiner Kultur und Kunst, hingeführt.
In der Gemeinschaft der Jugend würde ihr der Weg
zu unseren großen Geistern bereitet . Wer Goethe und
Schiller» wer Bach oder Mozart empfinden und ver¬
stehen könne, der liebe Deutschland inbrünstiger als jene»
die in ihm nur den bequemen Schauplatz ihres kleinen
täglichen Lebens sehen. So sei die Hitler -Jugend eine
vop den vielseitigsten Aufgaben erfüllte und mit den
höchsten Idealen beseelte Gemeinschaft. Ihre Sendung
sei es, das EroßdeutscheReich zu erhalten und auf seinen
gewaltigen Fundamenten im einzelnen aufzubauen und
auszugestalten.

In einem verpflichtenden Schlußappell forderte der
Reichsjugendführer die Jungen und Mädel auf, einer
kämpferischenGesinnung zu leben nach dem Vorbild der.
alten Kämpfer der nationalsozialistischen . Revolution
und der tapferen Soldaten dieses Krieges. Nur wer
sich in Gehorsam und Disziplin übe, werde einst führen
und befehlen können. Natürlichkeit, Einfachheit, Be¬
scheidenheit und härteste Pflichterfüllung seien die
Voraussetzungen für die Bewährung im Leben, das
noch vor ihnen liege.

„Verehrt die große« Heroen des Geistes und des
Kampfes. Verehrt die Helden dieses Krieges, unter
denen ihr mit Stolz eure Vater und Bruder wißt,
und entzündet eure Herzen an ihren unvergleichlichen
Taten ! Seid vor allem dankbar euren Eltern , denn
dieser Tag ist ihr Feiertag . Sie haben euch in eurem
Leben alles gegeben! Gebt es ihnen zurück durch

Liebe und Anständigkeit! Verpflichtet euch zum
treuen Dienst in unserer herrlichen Bewegung, ohne
die wir nicht mehr leben können. Erkennt und
empfindet das eine: Es ist der Wille der gütliche»
Vorsehung, daß ihr im deutschen Volk geboren seid.
Gedenkt in Ehrfurcht der Opfer, die aus den ver¬
gangene« Jahrhunderten bis zum heutigen Tage für
Deutschland gegeben wurden ! Darum sei euch heilig
das Reich: Wen« unsere Frontsoldaten aus diesem
Kriege mit siegreichenFahnen in die Heimat ziehen»
dann mögen sie in eurer Haltung und eurem Anblick
die Erfüllung ihres Kampfes finden.«
Nach dieser Verpflichtung gedachte der Reichsjugend-

llhrer zusammen mit Jugend' und Elternschaft des
Führers,  der die Seele unseres Volkes ist und heute
rn seinem Hauptquartier die Geschicke unseres Volkes
in eine große Zukunft lenkt.

Dir ernsten und getragenen Klänge des Liedes „Hei¬
liges Vaterland « erhoben sich, von allen Anwesenden
stehend mitgesungen, wie ein Gelöbnis . Ein Hitler-
Jugendführer trat sodann vor seine Kameraden hin und
forderte sie auf, den Schwur abzulegen. Feierliche Stille
legt« sich über den Raum . Ergriffenen Herzens legten
die Jungen und Mädel nun den Schwur ab : „Ich ge¬
lobe und verspreche, in der Hitler -Jugend allezeit meine
Pflicht zu tun, in Liebe und Treue zum Führer und
unserer Fahne «̂

Die festlicheMusik für Orchester von Ottmar Gerster
erfüllte den Raum . Sodann erhoben sich glle zu Ehren
des Führers . Die Nationalhymnen erklangen. Mächtige
Klänge der Orgel , gespielt von Professor Dr . G. Frot-
scher,  gaben dieser Feierstunde einen würdigen Ab¬schluß.

*

Erstmals fand auch im Generalgouvernement in allen
Standorten der Partei die Ueberführung der Vierzehn¬
jährigen vom Jungvolk und Jungmädelbund in die HJ.
und deu BDM . sowie ihre Verpflichtung statt. InKra  -
kau  nahm Eeneralgouverneur Reichsleiter Dr. Frank
persönlich die Verpflichtung vor, nachdem er die Treue
zu Führer , Volk und Reich, den Mut zunH Ideal des
nationalsozialistischen Glaubens und d ê Tapferkeit zum
Bestehen des Lebenskampfes den neuen Mitgliedern der
Jugeyd des Führers als Richtschnur ihr
Handelns aufgezeigt hatte.

ihres künftigen

lripps in Indien eingetroffen
Londons gesteigerte vefiirekiungen um Indien und vurma

dv . Stockholm»  22. März . Stafford Cripps ist am
Sonntag , englischen Meldungen zufolge, in Karachi am
Südende Indiens eingetroffen. Seine Verhandlungen
sollen in den nächsten Tagen beginnen. Die Besprechun¬
gen. die er zwischendurchin Kairo mit dem VizerEene-
ralstabschef Nye und anderen militärischen Stellen füh¬
ren mußte, standen offensichtlichin engem Zusammen¬
hang mit England gesteigerten Befürchtungen um den
Nahen Osten und einer Entwicklungen der llSA .-Stra-
tegie nach einer für England weniger erwünschten
Richtung.

Alarmierend haben in London unter anderem die
neuerlichen schwerenAngriffe auf Malta gewirkt. Eng¬
lische Darstellungen bestätigen die im Wehrmachtsbericht
zemeldete Heftigkeit der letzten deutschen Aktionen. Sie
prechen von einer ganzen Serie von Angriffen, die in

intensiver Form vierundzwanzig Stunden lang anhiel¬
ten. Cin offiziöser englischer Bericht sagt. es habe sich
um die heftigsten Schläge seit Dezember gehandelt. Eine
Welle deutscherBomber folgte, auf die andere.

Cripps beschleunigte Weiterreise von Aegypten nach
Indien deutet darauf hin, daß trotz seiner wichtigen Ge¬
schäfte in Kairo schlechte Nachrichten von der Burma¬
front Eile bedingten. Zwar ist in englischenNachrichten
viel die Rede von der großen englisch-chinesischen Vertei¬
digungsstellung bei Manoalay , von den Talenten des
neuen Oberkommandierenden Alexander und der Mög¬
lichkeit, den Tschungking-Truppen allmählich den größ¬
ten Teil der Verteidigung Burmas zu überlassen, doch
wird andererseits der Ernst der Lage stark unterstrichen
und durch die Blume zugegeben, daß sich die Engländer
im Brome-Eebiet zurückziehenmußten. Für diesen Sek¬
tor sind sie selbst auf jeden Fall verantwortlich . Die
Tschungking-Truppen beschränken sich vorläufig auf die
Verteidigung der Bergplateaus in Ostburma. Die mili¬
tärischen Operationen der Engländer zwischen Vurma
und Indien werden stark gefährdet durch japanische Luft¬
angriffe und ungeheure Jlüchtlingsströme . Eine wahre
Völkerwanderung von angeblich dreiviertel Millionen
Menschen, meist Indern , ist nach Indien unterwegs,
ohne genügende Nahrung , ohne sanitäre und polizeiliche
Betreuung , auf staubigen Wegen und durch wasserlosesGebiet. Einer dieser Ströme wandert über Mandalay,
der andere über Brome. Sie drohen die rückwärtigen
Verbindungen der Engländer in schwereBedrängnis zu
bringen.

Von der australischen Front bringen die Engländer
wenig neues, schon weil sie sich bemühen, entsprechend
der oben gekennzeichnetenTaktik die dortige japanische
Gefahr als minder akut hinzustellen, im Vergleich mit
der Gefährdung Indiens uno des Rahen Ostens. Sie

sprechenvon ALtdehrop'erationen der verbündeten Luft¬
streitkräfte im ganzen Bereich von Rabaul , über Lae
bis Timor . Selbst die englischen Darstellungen können
jedoch nickt verhehlen, daß der japanische Eilvormarsch
über Land gegen Port Moresby erhebliche Fortschritte
gemacht hat . Der „Daily -Telegraph"-Vertreter meldet,
daß die Japaner die Sümpfe und Dschungel hinter sich
haben, die für undurchdringlich gehalten wurden, und
um sich jetzt der Flugplätze im Markham-Tal zu be¬
mächtigen suchen, um dann alle Luft- unld Seeangriffe
gleichzeitig gegen Port Moresby richten zu können.
8t3nülAsr Vormsrscli In vurma

Von der Burma -Front wird berichtet, daß im Laufe
der letzten drei Tage die japanischen Truppen im Zwei¬
stromland des Jrawadi und des Sittang  unter
ständigen Kämpfen mit feindlichen Nachhuten weiter
vorrücken konnten. An diesem Abschnitt der Front nah¬
men die Desertionen der zum britischen Heeresdienst ae-,
preßten Burmesen ständig zu. Allein am 20. 3. liefen
über 3000 Mann burmesischerTruppen , die ihre briti¬
schen Offiziere getötet hatten , zu den Japanern über.
Der britische Nachrichtendienst gibt sogar bekannt, daß
es am 18. 3. zwischenbritischen Streitkräften uiid bur¬
mesischen Truppen zu Kämpfen gekommenist. Damit gibt
der britische Nachrichtendienstzu, daß die Burmesen die
Japaner nicht als ihre-Feinde, sondern als ihre Befreier
ansehen und auf ihrer Seite zu kämpfen entschlossen sind.
kklUppinos lauksn über

Die Kampftätigkeit auf der Bataan - Halbinsel
auf den Philippinen hat sich verstärkt. Japanische Trup¬
pen unternahmen am 21. 3 Angriffe auf die amerika¬
nischen Stellungen . Die Japaner konnten an verschiede¬
nen ' Stellen feindliche vorgeschobeneStellungen durch¬
brechen und abriegeln . Die Kämpfe sind zur Zeit noch
im Gange. Es wird damit gerechnet, daß die amerika¬
nischen Streitkräfte ihre Stellungen» zurückverlegen
müssen. Die Verluste der amerikanischen Truppen sind,
nach- japanischen Mitteilungen außerordentlich hoch.
Auch am 21. 3. liefen zahlreiche Philippinos zu den Ja¬
panern über, an einer Stelle ein ganzes Bataillon Die
zunehmenden Desertionen machen, dem amerikanischen
Befehlshaber, General Wainwrigh 't, große Sorgen.
Läuberungsmsünalunen suk Lumslrs

Seit der Besetzungder strategischwichtigen Stadt Pa-
dang an der Westküste Sumatras am 17. März durch die
japanischen Truppen wurden, wie Domei meldet, an¬
nähernd 900 britische und 800 niederländifche Soldaten
entwaffnet.

yue»on auf vefekl Mac str»kurs ermorde»!
rck. Lissabon»  22 . März. Am 17. März hatte der

Sender der Philippineninsel Cebu gemeldet , daß der
frühere Präsident der Philippinen , Manuel Quezon,
einer schwerenKrankheit erlegen sei. Inzwischen hat sich
jedoch herausgestellt, daß Quezon in Wirklichkeit das
Opfer eines Attentats geworden ist. Ehe der bisherige
amerikanischeOberkommandierende auf den Philippinen,
Mac Arthur , nach Australien floh, forderte er Quezon
auf, ihn zu begleiten. Der Expräsident weigerte sich je¬
doch» diesem Ansinnen Folge zu leisten. Mac Arthur be¬
fahl daraufhin die Beseitigung Quezons. Von ihm ge¬
dungene Elemente verübten in der Tat einen Mord¬
anschlag auf den ehemaligen Präsidenten , der den er¬
littenen Verletzungen in der Nacht zum 17. März in
Jlo -Jlo » der Hauptstadt der Philippineninsel Panay,
erlag. In der gleichen Nacht flüchtete Mac Arthur von
Luzon nach Australien. Wie die japanischeZeitung „Asahi
Schimbun"" berichtet» hat das Verbrechen Mac Arthurs
an dem ihm unbequem gewordenen philippinischen Po¬
litiker unter der eingeborenen Bevölkerung großes Auf¬
sehen und Empörung ausgelöst. Quezon stand im 84. Le¬
bensjahre.

Me Nuchi Mac strlkurs
sp. Lissabon, 22. März. Ueber die Flucht des USA.-

Eenerals Mac Arthur von den Philippinen erhält die
„Daily Mail " einen Bericht ihres Korrespondenten aus
Melbourne . In einer dunklen Nacht habe General Mac
Arthur mit seiner Familie und seinem Stab Schnell¬
boote bestiegen, die an der Küste von Bataan verborgen
gelegen hätten . Anfangs hätten die Boote mit ganz ge¬
ringer Geschwindigkeit fahren müssen, um nicht durch
das Motorengeräuschdie Japaner aufmerksamzu machen.
Erst «uf hoher See seien sie dann auf volle Fahrt ge¬
gangen. Das sei jedoch sehr unangenehm gewesen, da
die kleinen Boote ein Spielball der Wellen gewesen,
seien. Völlig erschöpft, durcheinandergerüttelt und zer¬
schlagen seien die Insassen in einem, Dfchungelgestrupp
gelandet, wo sie sich tagsüber verborgen gehalten hätten.
In der nächsten Nacht sei die Fahrt bis zu einem ver¬
abredeten Punkt fortgesetzt worden, wo ein Wasser¬
flugzeug warten sollte. Dort hätte General Mac Arthur
noch drei Tage auf das Flugzeug warten müssen, mit
dem er dann seine Flucht nach Australien fortsetzen
konnte. .

Philippinen feiern nalionaie Festtage Japans
Tokio, 22. März. Zur Festigung der freundschaftlichen

Beziehungen zwischenJapan und den Philippinen ord¬
nete der Chef der vorläufigen Philippinen -Regierung,
Vargas , an, - daß künftig der 11. Februar (japanischer
Neichsgründungstag), der 29. April (Geburtstag des
Tenno) und der 3. November (Geburtstag des Kaisers
Meiji ) auch auf den Philippinen als nationale Feier¬
tage gelten.

Ver italienische wehrmochtsbericht
Rom,  22. März. Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: „In der Cyrenaika wurden
feindliche Kräfte , die versuchten, in unsere Stellungen
einzudringen» zurückgeworfen. Dabei leistete die Luft¬
waffe tatkräftige Mithilfe durch kühne Bombenangriffe
im Sturzflug und durch Tiefflug ausgeführte Maschinen¬
gewehrangriffe. Zahlreiche Panzer wurden zerstört»viele
andere unbrauchbar gemacht. Deutsche Jäger schössen drei
Curtiß ab. Unsere Flugzeuge griffen im Verlaufe eines
Aufklärungsfluges im westlichen Mittelmeer zwei eng¬
lische Einheiten von geringer Tonnage an. Eines dieser
Schiffe geriet in Brand und flog in die Luft» das an¬
dere, das ebenfalls getroffen wurde, schien stark beschä¬
digt zu sein. Unsere U-Boot-Jäger versenktestim Mittel¬
meer weitere vier englischen U-Boote.«

Zu dem erfolgreichen Angriff zweier italienischer
Torpedoflugzeuge gegen einen feindlichen Flottenver-
band auf der Höhe von Soll-um meldet ein Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Elefant folgende Einzel¬
heiten : Der Angriff würde von zwei ganz jungen Offi¬
zieren als Flugzeugführer durchgeführt, die hiermit
ihren ersten Angriff dieser Art flogen. Es handelte sich
bei dem Gegner um einen Verband von fünf bis sechs
Schiffen (Frachtdampfern) im Geleit von vier Zer¬
störern und einem größeren Kriegsschiff, dessen Typen¬
zugehörigkeit nicht festgestellt werden konnte. Die bei¬
den italienischen Torpedoflugzeuge suchten sich dieses
Schiff zum Ziele aus , unbekümmert um die sehr heftige
Abwehr des Feindes und der britischen Jäger . Das bri¬
tische Kriegsschiff erhielt zwei Torpedotreffer, die es
in zwei Stücke zerrissen, die einzeln untergingen.

Neuer öroßangeiff auf Malta
Berlin,  22 . März . Wie das Oberkommando der

Wehrmacht bekanntgibt, wurde am 21. März ein neuer
Großangriff deutscher Sturzkampfflugzeuge auf den
Flugplatz La Venezia auf Malta mit großem Erfolg
durchgeführt. Die unter Jagdschutzanfliegenden Kamps¬
verbände durchbrachen die Flaksperre, die von den Bat¬
terien der Insel über die ganze Insel gelegt war , Im
Sturz warfen die Flugzeuge ihre Bomben auf den von
britischen Jagdverbänden belegten Flugplatz. Im Süd¬
westgelände des Rollfeldes wurden abgestellte Flugzeuge
von Bomben getroffen. Zwei einmotorige und ein zwei-
motoriges Flugzeug gerieten in Brand . In den Unter¬
künften und Hallen entstanden mehrere heftige Explo¬
sionen. Besonders die Gebäude im Südosten des Platzes
erhielten zerstörende Volltreffer. Am Nachmittag wur¬
den die Sturzkampfangriffe fortgesetzt. Ein großes Be¬
triebsstofflager brannte vollständig aus . Weitere
Spreng - und Splitterbomben lagen zwischen abgestell¬
ten Flugzeugen. Insgesamt wurden zehn britische Flug¬
zeuge als zerstört gemeldet.

Die nach den Angriffen durchgeführte Aufklärung
über Malta bestätigte durch Lichtbilder und Augen¬
beobachtung den vollen Erfolg der deutschen Sturzkampf¬
geschwader. Die ununterbrochenen Angriffe richteten sich
auch mit guter Wirkung gegen den Hafen La Valetta
und andere militärische Ziele auf der Insel . Zwei Bom¬
ben allerschwersten Kalibers trafen dort einyn Schiffs»,
liegeplatz, wo eine ungewöhnlich heftige Explosion beob¬
achtet whrde. Trotz stärksten Feuers der Flakartillerie
gelang es den deutschenKampfflugzeugen, ihre Bomben
über den befohlenen Zielen abzuwerfen, und auch bri¬
tische Jäger , die zur Abwehr der deutschenSturzkampf¬
flugzeuge aufgestiegen waren, konnten den deutschenEr¬
folg nicht verhindern.

wieder drei USfl.-srachler versenk»
Berlin , 22. März. Zwei große nordamerikanische

Handelsschiffe wurden am 21. März an der Atlantik-
küste der USA. torpediert und versenkt. Die Versen¬
kung beider Schiffe wird durch das USA.-Marinemini-
sterium jetzt zugegeben. Ein weiterer Handelsdampfer,
der unter der Flagge von Honduras fuhr, wurde im
Atlantik beim Erreichen der amerikanischen Hoheitsge¬
wässer torpediert und versenkt. Ein einziger Torpedo
brachte das Schiff innerhalb von drei Minuten zum
Sinken. Das amerikanische Marineministerium muß
auch den Verlust des Schiffes zugeben. Bekanntlich gibt
das USA.-Marineministerium , seitdem die Schiffsver¬
senkungen in amerikanischen Küstengewässern eine so
bedrohliche Höhe erreicht haben, Name und Größe der
versenkten Schiffe nicht mehr bekannt, um die ameri¬
kanische Oeffentlichkeit nicht noch weiter zu beun¬
ruhigen.

„VeuMiand be reit die Völker"
Helsinki, 22. März. Mit der Erweiterung der Selbst¬

verwaltung in den baltischen Gebieten beschäftigt sich
die finnische Provinzpresse Die baltischen Völker gehen
jetzt einer glücklichenZukunft entgegen, so schreibt „Ny-
land", wie man dies noch vor einigen Monaten nicht
vermuten konnte Wenn die baltischen Staaten schon
jetzt vor Abschlußdes Krieges eine weitgehende Selbst¬
verwaltung erhalten , äußert .»Haemeen Sanomat ", könne
man hierin die erste Andeutung von der künftigen Neu¬
ordnung der besetztensowjetischenGebiete sehen. Dieser
Schritt Deutschlands stehe in schroffstem Gegensatzzu den
Plänen Englands , das eine Versklavung der Völker Ver¬
fölge, während Deutschland hssi Befreier der Völker sei.

Die jährliche Gründungsfeier der faschistischen Kampf¬
bünde wurde am Sonntag in Rom mit einem Vorbei¬
marsch von 150 Jugenklbataillonen vor Parteisekretär
Vidussoni und anderen hohen Parteifunktionären ein¬
geleitet.

Das nordamerikanische Kanonenboot „Asheville«
wurde, wie von Reuter zugegeben-worden ist, bei einem
Zusammentreffen mit japanischen Flottenstreitkräften
südlich von Java vernichtet. Das Kanonenboot hatte
eine Wasserverdrängung von 1270 Tonnen. Als Be¬
waffnung befaß es drei .10,2-, zwei 4,7- und zwei 3,7-
Zentimerer-Eeschütze außerdem fünf Maschinengewehre.

Komturkreuz für General Messe. Dem Oberbefehls¬
haber des italienischen Expeditionskorps an der Ost¬
front , General Messe, wurde das Komturkreuz des Mi¬
litärordens von Savoyen verliehen.

wer zum Vergnügen reift, wird bestraft!
holungsaufenthalt verbringen. Als einwandfreie Aus¬
weispapiere dürften die nach der Anordnung des Staats¬
sekretärs genannten Nachmessungen anzusehen sein,
unter denen genannt wurden : 1. Urlaubsschein der
Wehrmacht,des Reichsarbeitsdienstes usw. ; 2. Bescheim-
gung des Äetriebsführers oder Behördenleiters über er¬
teilten Urlaub ; 3. Bescheinigungder Berufsorganisation
für wirtschaftlich Selbständige und Angehörige der
freien Berufe ; 4. Durch ein begründetes ärztliches Zeug¬
nis über die Notwendigkeit einer Kur oder über die
Notwendigkeit der Erholung nach schwerer Krankheit.
Ferner würde in d̂em Erlaß des Staatssekretärs auch
dargelegt, für welche Kategorien von Reisenden eine
Beschränkung der Aufenthaltsdauer in Kurorten , Heil¬
bädern, Erholungsorten nicht in Frage komme — eine
Feststellung, die für die Bekanntmachung zur Bestrafung
in Fällen reiner Vergnügungsreisen sicher analoge An¬
wendung findet Eine solche Beschränkung findet nicht
statt für Reifende, die sich nachweislich aus beruflichen
Gründen zu rhrem Reiseziel begeben oder sich dort auf¬
halten. für Erwachsene und Kinder , die mit amtlicher
Förderung der Partei und des Staates verschickt werden,
bei Müttern mit Kindern bis zu sechs Jahren und bei
alten gebrechlichenPersonen aus Gebieten, auf die- sich
die erweiterte Kinderlandverschickungerstreckt. Der Nach¬
weis ist durch eine Bescheinigungder zuständigen N2V .-
Dienststelle des Wohnortes zu führen. Schließlich bei
Personen, die durch eine Bescheinigungdes Reichssport-
führers nachweisen, daß sie sich zur Vorbereitung von
Sportkämpfen oder zur Teilnahme an solchenKämpfen
in dem betreffenden Erholungsgebiet aufhalten müssen.

Berlin,  22. März. Der Reichsminister für Volksauf¬
klärung und Propaganda und der Reichsverkehrsminister
geben bekannt:

Die DeutscheReichsbahn hat im Kriege für den mili¬
tärischen und zivilen Bedarf Transport » in bisher noch
nicht dagewesenen Ausmaßen durchzuführen. Im Hin¬
blick auf die Vordringlichkeit dieser Aufgabe muß der
zivile Reiseverkehr auf ein Mindestmaß eingeschränkt
werden. Das gilt vor allem für die nun anbrechende
Frühlingszeit und die bevorstehendenOstertage. An die
Bevölkerung ergeht hiermit die kategorische Aufforde¬
rung, jede nicht notwendige oder aus¬
reichend begründete Reise unter allen
Umständen zu unterlassen.  Reisende , die ent¬
gegen dieser Aufforderung die mit kriegswichtigen
Transporten überlastete Reichsbahn zum Vergnügen be¬
nutzen, haben Strafe , bei schweren Verstößen lleber-
führung in ein Konzentrationslager zu gewärtigen. Be¬
rufsreisende sowie Personen, welche nach der Anordnung
des Staatsserketärs für Fremdenverkehr vom 26. Novem¬
ber 1841 berechtigt sind, ein Heilbad oder anerkannten
Erholungsplatz aufzusuchen, noerden aufgefordert, ihre
Reisen nur anzutreten»wenn sie mit einwandfreien Aus¬
weispapieren versehen sind.

Perfonen , die nach Anordnung des Staatssekretärs
Esser berechtigt sind, ein Heilbad oder anerkannten Er¬
holungsplatz ' aufzusuchen, sind ausschließlich Volks¬
genossen, die kriegswichtige Arbeit leisten und der Er¬
holung bedürfen, also rn erstex Linie beurlaubte Ange¬
hörige der deutschenWehrmacht und in kriegswichtigen
Betrieben und Dienststellen Beschäftigte, ferner deren
Ehegatten und zum Haushalt gehörige Kinder , sofern
sie gemeinsam mit dem Haushaltungsvorstand den Er-
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Die Entscheidung schon gefallen?
Werder siegte doch6:1 über Wichelmsdaoen— Eintracht büßte einen wichtigen Punkt ein
Mn Sonntag wurden die Spiele zur Fußballmeisterschaft des Gebietes Niedersachsen mit zwei Spielen fortgesetzt.

Der Spitzenreiter in der Tabelle . Werdet : Bremen , errang über Wilhelmshaden VS einen klaren und eindeutigen

6:1-Sieg und steht nun — nachdem der Tabellenzweite Eintracht Braunschweig in Hannover nur ein Unentschieden
erzielte — mit 4 Punkten Borsprung klar an der Spitze . Mit diesem neuerlichen Sieg hat Werder Bremen prak¬
tisch schon die Niedersachsenmeisterschast in der Tasche, denn nach dem Tabellenstand und den in den letzten Spie¬

len gezeigten guten Leistungen müßte es schon nicht mehr mit rechten Dingen zugehen , wenn sich die Werder-
Mannschaft noch die Meisterschaft nehmen ließe . Auch wenn . was Wohl kaum anzunehmen ist, Werder noch zwei^

Spiele verlieren und der Tabellenzweite . Eintracht Braunschweig , ohne Pünktverlust weiterkommen sollte , hat

Werder noch das bessere Torverhältnis . Das ursprünglich angesetzt« dritte Spiel der Bereichsklassr , LWSV . Wol-
fenbüttel — VfL. Osnabrück wurde schon am Freitag abgesagt.

Der vielgeliebte Fubball rollt wieder ! Die futzballose
Zeit ist vorüber und nun geht es sicherlich wieder Sonntag
für Sonntag auf den vielen ' Bremer Kamvfstätten um die
Punkte , um den Tschammer -Pokal usw . War es ein Wun¬
der. daß sich gestern nachmittag in der Kampfbahn am
Oiterdeich gut 800V Zuschauer eingefunden hatten , um dem
Meisterschaftsspiel zwischen Werder und 05 Wilhelmshaven
beizuwohnen ? Fußballhunger ! , Leider erfüllte das Spiel
nicht aller Erwartungen , Senn obwohl Werder gegen die
sonst so starken Wilhelmshckvener mit nicht weniger als
6:1 (3 :01 gewann , fehlte dem Kampf doch die große Linie,
Sie beispielsweise das Abendspiel an einem Sonnabend
des letzten Sommers verzeichnete . Man merkte beiden
Mannschaften die längere Spielpause an ; bei aller guten
körperlichen Kondition — vor allem Lei den Gästen —
mangelte es am Fluß der Handlung . Tempo war vorhan¬
den . aber wir haben die grünweihe Elf in besserer Erinne¬
rung , weil sonst das Leber reibungsloser von Mann zu
Mann lief.

Bei den Wilhelmshavenern entschuldigte man . sich damit,
Laß Jgnes und Baruska nicht dabei waren , aber diese
beiden Spieler stehen den Matrosen schon längere Zeit
nicht mehr zur Verfügung und sind auch keine , eigent¬
lichen Faktoren , um diese glaste Niederlage zu entschuldi¬
gen . Für Janes stand - er Wiener Verteidiger Thaler in
der Deckung der Gäste , aber dieser Spieler enttäuschte in
zweifacher Hinsicht, denn einmal bot er keine sehr groben
Leistungen und zum anderen hatte er auch sein Temperament
nicht im Zügel , was zwei Elfmeter zur Folge hatte , die
von Reinholö Münzenberg mit unheimlicher Wucht ein¬
geschossen wurden . Haas , Thaler und Renkens , daS Schluß-
dreieck der Wilhelmshavener , kam an die sichtliche nationale
Klasse der Bremer Verteidigung Uelzmann , Hundt und
Münzenberg nie heran , dazu kam noch, - aß Mittelläufer
Stahr das Loch in der eigenen Deckung nicht zu schließen
vermochte und dem Bremer Jnnensturm genügend Durch¬

bruchsmöglichkeiten bot . Das war nämlich das entscheidende
Moment im Bremer Spiel , - ab nicht in die Breite ; sondern
ganz spitz gespielt wurde ! Dabei kam der schnelle Rechts¬
außen Ziolkewitz sehr schlecht weg , denn .man vergaß mei¬
stens , ihn einzusetzen , dafür kam Lotz auf Linksaußen um so
mehr zur Geltung . Gornik in der Mitte fiel vor allem
in der zweiten Halbzeit sehr oft auf die Abseitsfalle der
Matrosen herein und vergab damit einige weitere gute
Torchancen.

Ms der aufmerksame und nur scheinbar kleinliche , dafür
aber um so gerechtere Vraunschweiger Schiedsrichter anpfiss,
spielte Wilhelmshaven mit Haas ; Thaler , Renkens ; Klingen¬
berg , Stahr , Funk ; Flitsch , Feldmann , Lvrenz , Weiler und
Ebeling , während für Werder Uelzmann ; Hundt , Münzen¬
berg : Pfau , Stürmer . Kraatz ; Ziolkewitz , Fehrmann , Gornik,
Heinrich und Lotz aufmarschierten.

Die Bremer hatten Anstoß und führten schon nach einer
Minute mit 1:0, als die Wilhelmshavener Deckung sich nicht
ganz einig war und Lotz die Chance schnell auswertete . Sein
Bombenschuß war nicht zu halten . Die ganz in roter Tracht
spielenden Gäste setzten nun mächtig Dampf auf und kamen
zu einem schnellen Gegenangriff , der ihnen einen Strafstoß
einbrachte , der aber von Lorenz vermasselt wurde , weil er
im Augenblick der Ballhereingabe Münzenberg unsauber an¬
ging . Lotz hatte auf der Gegenseite wieder eine Schußchance,
tras ober direkt aus Haas und wenig später sunkte Thaler
in einer kritischen Situation beinahe in das eigene Gehäuse.
Dann hatte Gornik seine große Chance , als er allein cms das
Wilhelmshavener Tor zusteuerte und Haas aus seinem
„Kasten " heraus mußte .« Zu spät abgeschlossen, streifte der
Ball knapp über die Latte . In der 20. Minute ging dann
Thaler den Bremer Mittelstürmer im Strafraum zu hart an
und den Elfmeter jagte Münzenberg unhaltbar in die Maschen
zum 2:0. Die wenigen Gegenangriffe der Wilhelmshavener
wurden von der Bremer Deckung sicher gestoppt und Uelzmann
hatte in der ersten Halbzeit ein ruhiges Leben . Kurz vor der

Pause bekam Heinrich den Ball von hinten zugespielt , und
mit dem linken Fuß verlängerte er flach in die äußerste
rechte Torecke, um Haas zum dritten Male zu überwinden.
Das Wilhelnishavener Abwehrspiel wurde nun wieder reichlich
hart und so gab es einen Strafstoß , den Münzenberg gegen
die Mauer knallte.

Nach dem Wechsel hielt die Ueberlegenheit der Bremer i^ i-
ter an , nur einmal unternahm Feldmann einen Durchbruchs¬
versuch, der von Stürmer gestoppt wurde . Noch einmal schoß
Münzenberg bei einem Strafstoß die Mauer an , dann mußte
Stürmer aus der Bremer Torlinie gegen Lorenz im letzten
Augenblick retten und in der 23. Minute erhöhte Gornik auf
4:0, als der Ball eine ganze Weile vor dem Wilhelmshavener
Tor hin und her gewandert war , ohne einen Schützen zu
finden . Noch einmal sah es brenzlich vor dem Werdertor aus,
als Weiler einen Langschuß losläßt , den Uelzmann nur
schwach abwehren konnte . Den zurückkommenden Ball köpfte
Hundt aus dem leeren Bremer Tor heraus . Als Thaler sich
im Kampf um den Ball mit Ziolkewitz wieder nicht beherr¬
schen konnte , wies der Unparteiische wiederum auf die Els-
metermarke und Münzenberg vollstreckte wieder wuchtig und
genau zum 5:0. Jetzt erst , in der 31. Minute , glückte den
Gästen der allerdings schon längst verdiente Ehrentresser durch
Weiler , der einen Nachschub in Uelzmanns Gehäuse unter¬
brachte . Ebeling knallte wenig später gegen die Latte und
dann war die kleine Drangperiode der Wilhelmshavener be¬
endet . Mit einem schön eingespielten sechsten Treffer , wobei
er den am Boden liegenden Haas sicher umspielte , stellte Gor¬
nik den Endstand her . Ein kurz nach der Pause von Ziolke¬
witz aus ' Abseitsstellung eingeköpfter Treffer wurde nicht an¬
erkannt . c

Hannover SK— Eintracht Brannschwcig1:1 (6:01
Hannover S6 und Eintracht Braunschweia trennten sich

nach einem dramatischen Spiel 1:1 (0 :0). Die Weinroten
übernahmen sofort das Kommando . Hart muß die Ab¬
wehr der Braunschweiger kämpfen , um dem ungestümen
Vorstürmen der 96er Herr zu werden . Jürissen im Tor
von Eintracht zeigte sich schon kurz nach Spielbeginn als
Meister seines Faches . Baumann , Pöhler und Fuchs spiel¬
ten zuweilen sehr unsicher und waren zudem noch vom
Schußpech verfolgt . Eine ganz fabelhafte Partie lieferte
Deike als Mittelläufer . Auch seine Außenläufer Palfner
und Pritzer leisteten zufriedenstellende Arbeit . Obgleich 66
im ersten Durchgang tonangebend war , wurde durch die
vorzügliche Abwehrleistung Jüriffens kein zählbarer Erfolg
herausgeholt . In der zweiten Svielhälfte kam Eintracht
dann plötzlich durch . Der Rechtsaußen gab blitzschnell an
den freistehenden Hesse und Kellner mußte zum erstenmal
hinter die Linie greifen . Im sofort angesetzten Gegenstoß
örippelte dann Pöhler bis kurz vor das gegnerische Tor,
paßte bann weich an Baumann und mit dessen Bombenschuß
war das 1:1 hergestellt . Beide Mannschaften versuchten
dann den Sieg an sich zu reißen , jedoch verblieb es auf
beiden Seiten nur bei dem - Versuch . Eintracht konnte
schließlich Heilfroh sein, einen Punkt mit nach Hause nehmen
zu können.

Werder Bremen
Eintracht Braunschwarz
Wilhelmshaven 05
Hannover 86
LWSB . Wokfenbütkil
VfL. Osnabrück

der Bereichsklassr
6 6 — — 22:2 -12 :0
6 3 2 1 20 :5 8:4
5 1 2 2 8:12 4:6
7 2 . 2 3 10:18 6:8
4 1 — '3 8:12 2:6
6 2 4 4:23 2 :10

Hoher 12:0-3ieg des V3V.
Stern unterlag im lschommer-Pokal / Zv. woltmerskausen siegte über den Eokalrwalen

Don den fünf Spielen um den Tschammerpokal wurden die
beiden Treffen Norddeutscher Llohd — VfB . Komet und DsL.
Hemelingen — Union/Nebeltruppe - abgesagt . Auf dem Platz
am Wasserturm errang der Tabellenreiter Bremer Sportverein
über Stern einen zweistelligen Sieg . Mit 12:0 wurde Stern
nach Hause geschickt. Zwischen den beiden Ortsrivalen TD.
und FV . Woltmershausen kam es bis zur Pause zu einem

. teils höchdramatischen Tressen. Erst im zweiten Durchgang
zeigte sich die technisch bessere Leistung des FB . und dieser gab
dem Turnverein mit 1:4 das Nachsehen. -Im dritten Spiel er¬
reichte Tura Gröpelingen nach heftiger Gegenwehr über
Grohn einen 3:2-Sieg . Nach Ablaus der regulären Spielzeit
trennten sich beide Mannschaften 2:2. Eine notwendig wer¬
dende Verlängerung brachte dann den Gröpelingern den knap¬
pen 3:2-Sieg.

Bremer SV . schlägt Stern 12:0 (5:0)
Der Bremer Sportverein errang im Tschammerpokalspiel

über Stern einen klaren und sicheren 12:0-Sieg . Besonders
Zirkwitz war es , der für den BSD . eine sabelhaste Form
an den Tag legte . Aber auch die Angriffsreihe der Mannschaft
vom Wassertuvm spielte zweckmäßig , kombinierte gut und
errang in regelmäßigen Abständen bis zur Pauft 5 Erfolge.
Alle Gegenwehr von Stern nutzte nichts . Zu sehr war der
BSD . in Schwung und setzte dem 5.0-Halbzeitstand ""sieben
weitere Tore hinzu . Stern kämpfte eisern uvd erbittert,
konnte aber trotz aller Mühe zu keinem Ehventrefftt kommen.
Zu sehr war zwischen diesen beiden Gegnern der Klassen¬
unterschied . Zemski, der für die Blauweisen nach langer Zeit
wieder dabei war , lieferte ebenfalls eine beachtliche Partie.

TB . Woltmershausen — FV . Woltmershausen 1:4 (0:1) ^
Auf dem Platz des Turnvereins kam es in Pusdors zu dem

erwarteten Zweikampf der Ortsrivalen . Dem Fußballverein
gelang es bis zur Pause nur ein schmales 1:0 zu erzielen , denn
die Abwehrreihen der Turner kämpften unentwegt und mit
überaus großem Eifer . Nach der Pause aber war die Wider¬
standskraft der Turner gebrochen . Systematisch wurden von

' dem FV . die Angriffe vorgetragen , und so war es nicht ver¬
wunderlich , däß der FV . sicherer Sieger über seinen Orts¬
rivalen blieb . Beide Mannschaften kämpften durchaus fair
und zeigten im ersten Abschnitt ein flottes und zügiges Spiel.

Grohn — Tura Gröpelingejk ^ S:3 ( l :l ) n . V.
Beinahe wäre Tura in Grohn gestrauchelt . Grohn spielte

überraschend gut , war in seinen Angriffen äußerst schnell und

besaß viel Schußvermögen . Im ersten Spielabschnitt erzielten
beide Mannschaften je einen Treffer . Im zweiten Durchgang
riß Grohn die Führung an sich und erst vier Minuten vor
Schluß vermochte Tura gleichzuziehen . In der notwendig
werdenden Verlängerung erzielte dann Butschenbach mit
einem fabelhaften Schuh den 3:2-Sieg . Die Torschützen von
Tura waren Baut und Pönig.

VfL. Hemelingen — Hastedt 1:0 (0:0)

Der VfÄ. hatte für das am Sonntagmovgen abgesetzte Spiel
um den Tschammerpokal sich Hastedt zum Freundschaftskamps
eingeladen . Beide Mannschaften zeigten ein sehr temporeiches
Spiel . Zunächst machte sich ein« leichte Feldüberlegenheit des
VfL. bemerkbar , aber dann waren es die Hastedter , die den
Ton angaben . Bis zur Pause ließ keine der sehr gut arbeiten¬
den Hintermannschaften einen Treffer zu . Auch in der zweiten
Halbzeit waren sich beide Gegster ebenbürtig . Becker brachte
dann für seine Farben den einzigen Treffer zustande und
somit errang Hemelingen einen glücklichen, aber nicht ganz
unverdienten Sieg.

Die weiteren Fußballspiele des Sonntags : Sportverein
Werder 2 — Tura 2 3:0. Werder 3 — Hastedt 2 2:1. Wer¬
der 4 — Tura 3 6:1.

Tura schlug vlumenchal im Handball
In einem schwungvoll durchgeführten Spiel blieb TuraS

Handballels gegen den TD . Blumenthal erfolgreich . Mit , 4:1
zog Tura zunächst davon , doch dann konnten die Blumentha¬
ler kurz vor Halbzeit bis aus 4:4 heranrücken . Zum Schluß
aber war dem Meister der Sieg nicht mehr zu nehmen , der
dann mit 12:7 (5:4) auch eindeutig ausfiel . Turas Torschützen
waren Richter (6),. Müller ^2), Bosse (2), Hammerschmidt und
Helmch - Der beste Mann auf dem Platz« war jedoch der
Blumenthaler Rüst aus Linksaußen . Dadurch hat Tura sich
erneut die Stasfelmeisterschast der Nordstasfel erobert und
muß deshalb an einem der nächsten Sonntage gegen Post-
sport -Hannover um die Bereichsmeisterschast . antreten . Damit
treffen erneut diese beiden stärksten Mannschaften Nieder-
sachsens aufeinander.

Tura 2 — LSV . Zwischenahn 5:2 (2:2). Zwischenahn spielte
anfangs mit leichtem Winde , 'das Spiel war ziemlich ausge¬
glichen. In der 2. Halbzeit kam Tura mehr aus.

Bremens Schwimmerinnensiêre ch
Bei dem am Sonntag im Hannoverschen Goseriedebad aus-

getragenen Städtekampf im Schwimmen zwischen Bremen,
Hannover und Hildesheim siegten die Vertreterinnen Bremens
mit einem Punkteraebnis von 29:23 über ihre hannoverschen
Kameradinnen . Hitdesbeims Vertreterinnen konnten nicht
ganz mitkommen , jedoch verdiente gerade ihr Einsatz besondere
Anerkennung . Die Bremer Kraulerinnen gaben den Aus¬
schlag zum Sieg in der Kraul -Schwell -Stasfel und der Lagen¬
staffel . In der Bruststassel jedoch gab es einen Sieg der
hannoverschen Frauen . Im Rahmenprogramm zeigten die
Mädel vom Frauenschwimmklub ein sehr schönes Figüren-
legen , während die bremischen Vertreterinnen ein Kunst¬
schwimmen zum Besten gaben . Die hannoversche Springer¬
schule zeigte unter ihrem Lehrer Schramm ein sehr schönes
Springen , und schließlich gab es in der Kraul -Schwell -Stasfel
vom Pimpf bis zum Alten Herrn einen knappen Sieg des
Hannoverschen Schwimm -Klubs.

Hallen-Korbball ln Bremen
Die am Sonnabend in der .MTV .-Halle durchgeführten Hal-

len -Korbballspiele brachten wieder flotte Spiele . Die beteilig¬
ten Mannschaften wurden wieder in zwei Klassen eingeteilt.
Werder , beim letzten Turnier , noch in der -^-Klasse spielend,
startete in der 8 -Klasse und wurde überlegener Sieger . Wer¬
der schlug die Nachwuchsmannschaft des Waller TSV , 3:1 (1:1)
und blieb über Woltmershausen 5:1 (3:1) erfolgreich . Wolt¬
mershausen schlug Tura 2 mit 3:1 (0:0), während Tura 2 den
Waller TSV . 2 mit 2:1 (1:0) besiegte. — In der ^ -Klasse gab
es durchweg ausgeglichene Kämpfe . Jede der beteiligten drei
Mannschaften wurde je einmal Sieger . Die Spiele der ^ ,-Klasse
litten etwas mehr unter die nicht immer ganz einwandfreien
Entscheidungen der Schiedsrichter , wobei Walle Nachteile hatte.
Der sogenannte „Dauersieger " in der MTB .-Halle , BSV -,
konnte diesmal Tura 1 mit Glück, doch nicht ganz unverdient,
mit 1:0 (1:0) schlagen . Die Tura -Mannschast sorgte dann für
die Uebertaschung und schlug die mit Ersatz spielende Mei¬
stermannschaft des Waller TSV . mit 2:1 mach Verlängerung
(1:1) (0:1). Bei den Waller Mädeln machte sich die Ersatz¬
stellung bemerkbar , wo durch Zögern daS sichere Kombina¬
tionsspiel litt und die Deckung allzu sorglos spielte . Außer¬
dem zeigte Turas Korbwächterin ganz ausgezeichnete Leistun¬
gen . Im zweiten Spiel fand sich Walles Meistermannschaft
besser zusammen . Der BSD . wurde gleich zurückgedrängt und
lag bald mit 0 :3 im Hintertreffen . Dann erzielte BSV einen
nicht ganz einwandfreien Treffer , während einem klaren
Korb der Waller Mädel — nach Rücksprache des Schiedsrich¬
ters mit den Zuschauern — die Anerkennung versagt blieb.
BSD . erzielte dann noch einen Treffer , so daß Walle — nach
überlegenem Spiel zwar — nur knapp mit 3:2 (2:0) siegte.
Auf die nächste Kraftprobe der / (.-Klassenmannschasten darf
man gespannt sein . Ob es der Waller Mannschaft ; die dies¬
mal unter Form spielte , gelingen wird , ihre , wie das letzte
Turnier zeigte , bisher unerreichte Spitzenstellung in Bremen
zu halten , dürfte nach diesen Kämpfen zweifelhaft sein

Imntan der lurnerknnen
Fachwartin Elfriede Hashagen hatte Sonntag Vorturner-

und Leiterinnen zu einem Zusammenturnen bestellt , das in
der Turnhalle des MTV . v. 1875« seine Durchführung fand.
Nach einleitenden Uebungen der Körperschule , die erst einmal

dem Blutumlauf förderlich waren , übte die befähigte Schar
Gruppen -Gymnastik in tänzerischer Form . Die vom Reichs-
sachamtsleiter ' im Verein mit der Reichfachamtswartin für
Frauenturnen herausgegebenen Uebungen für die Mannschafts-
kämpfe 1842 erforderten von den Teilnehmern eingehende Be¬
handlung . Der Mannfckastskamps bedingt einen Sechskamps,
welcher 1 Barrenpflicht -, l Barrenkür -, l Reckpslichtübung,
1 Kürübung in Gruppengymnastik , Flanke , Grätsche und
Socke als Pferdsprüngo und Korbballwurs als vorgeschrieben
umfaßt . Unter Jrauensührerin Wilma Meiers Leitung wurde
dem Einüben von Gesängen ein Viertelstündchen gewidmet.
Außerdem kam im Rahmen des Turntages ein Lehrspiel in
Korbball unter Reichsspielwart Wilh . Hein zur Durchführung.

flrbeitstüguncisür lurnen und Sommerspiele
Die Ausrichtung der Arbeit im Turnen machte es erfor¬

derlich , daß nach der Neuorganisation des Sportgaues Weser-
Ems die Fachwarte der 23 Kreise zu einer gemeinsamen Be¬
sprechung zusammengeholt wurden . Gleichzeitig waren auch
die Jachwarte - für Sommerspiele anwesend , damit auch dieses
Gebiet in wenigen Wochen voll anlaufen kann . Unter der
Leitung vom Gausachwart Friedr . Dürrbaum , Bremen , wurde
die Tagung durch ein feierliches Gedenken an die Gefalle¬
nen und den im letzten Jahre verstorbenen Reichsfachamts¬
leiter Carl Steding erösfnxt . Dann gab der Gausachwart zu¬
nächst allgemeine Organisationssragen des neuen Sportgaues
bekannt und stellte seine Mitarbeiter vor . Auch der z. Z. ein - '
berufene neue Gausachwart Turnen , Willi Dreblow , Bremen,
war zugegen . Die durch den/Krieg gestellten Ausgaben erfor¬

dern den Einsatz aller Kräfte , sei es in der Durchführung
des bis Ende Mai laufenden Winterauftrags , sei es in der
Gestaltung der geplanten turnerischen Veranstaltungen dieses
Jahres . Ein besonderes Augenmerk muß auf die Erhaltung
der Vereine gerichtet werden . Einen nachhaltigen Eindruck
fanden auch die Worte des K-Sportgäuführers Herm . D.
Meier , Bremen , der besonders die Führer aus dem Turner¬
lager ausrief , sich mit allen Kräften in die Arbeit des neuen
Gaues einzuspannen.

Lchrarbeit und TNannschaftskompfe im lurnen
Die Tagung der Kreisfachwarte ' wurde dann in erster Linie

durch die Festlegung des reichhaltigen Arbeitsplanes be¬
stimmt . Dieser sieht neben den lausenden Wettkämpsen und
Meisterschaften vor allem eine umfangreiche Lehrarbeit vor,
die sich einmal auf die Heranbildung von Uebungsleitern er¬
streckt, dann aber auch weitgebende Leistungsschulung vor¬
sieht. Bei den Wettkämpsen tbiro vor allem auf die Austra¬
gung der Vereinsmannschastskämpse Wert gelegt , die in allen
Kreisen angesetzt werden müssen . Wo einzelne Kreise zu
schwach vertreten sind , werden KreiSgruPpen gebildet , die sich
etwa im Rahmen der früheren Bezirle halten . Ganz besondere
Förderung soll die Jugendarbeit ersahren , in der noch zahl¬
reiche Fachkräfte nötig sind. Die turnerische Pressearbeit in
der Tages - und Fachpresse stand ebenfalls zur Beratung.

Mit vollen Segeln in die Sommersp elzelt
Unter K-Gaziobmann Hinr Randermann , Bremen , berieten

^ - - - -- Durchführung der
r rege zu werden

. . , , ,chastsspiele durch
Mannschafts - und Spitzenspielerschuluug für Faustball und
Korbball vorbereitet werden Besondere Letzrwarte werden

iersür eingesetzt. Ferner wird auch hier ein erfolgreicher Ein-
atz der HJ . in den Spielreihen erwartet , zumal zu hoffen

steht, daß in diesem Sommer auf diesem Gebiet auch die Ge¬
bietsmeisterschaften ausgetragen werden . Allgemeine Organisa¬
tionsfragen füllten die weiteren Beratungen der Spielwärte
aus . Mit der ersten Arbeitstagung im Turnen für den neuen
Sportgau Weser -Ems ist auch für dieses weitgesaßte Arbeits¬
gebiet des NSRL . die Ausrichtung für 1942 erfolgt , die ein
erfolgreiches und arbeitsreiches Jahr verspricht.

, Filmstunde der Turner
Weit mehr war es, was unter dem schlichten Wort „Film¬

stunde " zu den Turnern und Turnerinnen sprach , die Sonntag
im Festsaal der Oberschule sich vereinten . Zu einer erhebenden
Feierstunde , einem tiefen Bekenntnis zu den deutschen Leibes¬
übungen wirkte sich die Veranstaltung aus . Anknüpfend an
die großen Tage des Deutschen Turn - und Sportfestes «, in
Brcslau, >,an das damals schwer ringende Auslandsdeutschtum
gab Jrauensührerin Wilma Meier ihrer Begrüßungsansprache
einen tieferen Sinn . Das Abrollen des Bildstreifens vom
Schlesierland bot dem Beschauer ungeahnte landschaftliche
Schönheiten . Naturgemäß war auch die Hauptstadt Breslau
mit ihren Kirchen und Bauten , mit der Hermann -Göring-
Kampfbahn und der Jahrhunderthalle im Film würdig ver¬
treten . — Der nachfolgende Film „Ulm 1941" erlebte hier
seine Erstausführung . Das hat seine Bedeutung durch den
Umstand , als der Film die Deutschen Turn - und Spielmeister-
schäften 1941 in Ulm behandelt , die Carl Stedings letzte
organisatorische Leistung waren . Denn kurz nach Beendigung
der wohlgelungenen Veranstaltung riß den Fachamtsleiter ein
jäher Tod hinweg , T>er K.-Gaumhrer Herm . Meier führte
den Teilnehmern der Filmstunde ein Charakterbild des Bre¬
mers Carl Steding vor Augen und kennzeichnete ihn als
Mann eisernen Pflichtbewußtseins , als wahren Führer der
deutschen Leibesübungen . Der Film selbst gab Einblick in
die Höhepcmkte der Turn - -und Sportmeisterschaften , zeigte
uns Carl Steding inmitten feiner Leitung und bei der ab¬
schließenden Feierstunde mit der Siegerehrung . — Die -Film¬
stunde klang aus mit dem Gelöbnis , die deutschen Leibes¬
übungen mit allen Krästen zu fördern , getreu dem Vorbild
Carl Steding.

Tennisländerkämpse in Rom und Genua . Der italienische
Tennisverband hat jetzt die Tennisländerkämpse gegen Deutsch¬
land endgültig vergeben . Die Männer sühren ihr Länder¬
spiel vom 5, bis 7. Juni in Rom durch , die Frauen stehen
sich vom 13. bis 15. Juni in Genua gegenüber.

Erste Vorrunde zur Vox-6aumeisterschast
Harte Kampfe vor riberfülltemHaufe— kriegsmarineborer sehr stark

Die überfüllte Halle „Graf Spee " am Halmerweg erlebte am
Sonntag Meisterfchaftskämpfe , die -unerbittlich hart waren.
Das ersah man schon daraus , daß vier Kämpft durch Nieder-
schlag in der ersten Runde entschieden wurden . Gausachwart
Libertin eröfsnete die Gaumeisterschast 1942 Weser -Ems mit
einer kurzen Ansprache.

Müller (Heros ) mußte im Federgewicht gegen seinen jungen
Gegner Hildebrandt (AG Weser ) alles daransetzen , um diesen
Kamps zu gewinnen Dieser war gegen seine früheren Kämpfe
nicht wcderzuerkennen . Hildebrandt wuchs über sich hinaus
und lieferte Müller ein großes Tressen und Unterlag Müller
nur knapp nach Punkten.

Böhlken (Unterweser ) und Kramev (Kriegsmarine ) lieferten
sich im Leichtgewicht einen sehr harten Kampf . Nach zwei aus¬
geglichenen Runden mußte Krämer die dritte Runde seinem
Gegner überlassen und damit den Punktsieg.

Tomscheck (Äoxfreunde ) hatte im Weltergewicht gegen den
starken Recla -Emden (Kriegsmarine ) nichts zu bestellen . Bei
dem dritten Niederschlag wurde er für die Zeit zu Boden ge¬
schlagen , Ko .-Sieger Recla.

Don kurzer Dauer war auch das Tressen im Mittelgewicht.
Der Sieger Prciß (Heros , Kriegsmarine ) zeigte ganz hervor¬
ragendes Können Sein Gegner Weikert (AG Weser ) war ein
tapferer Verlierer Preih griff vom Gongschlag gleich hart an
und .schlug, ständig seinen Gegner treibend , ganze Serien und
Körpertresser . Weikert kam über die erste Runde nicht hinaus.
K.o.-Sieger Preiß (Heros , Kriegsmarine ).

Der lunge Bormann (Heros ) kämpfte im. Halbschwergewicht
taktisch gegen den erfahrenen Lindner -Emden (Kriegsmarine)
richtig . Lindner . der schon 297 Kämpfe bestricken hat , aber in
seiner Kampfesweise sehr unsauber war , mußte vom Ring¬
richter Henxe in der dritten Runde nach zwei Verwarnungen
disqualifiziert werden . Bormann hatte bis dahin eine knappe
Führung des Kampfes . Sieger Bormann (Heros Bremen ).

Rannen (Heros ) hatte im Schwergewicht in der l Runde
klar die Führung Es sah aus , als ob er als Sieger aus die-
sam Kamps hervorgehen würde , aber Bolle -Emden (Kriegs¬
marine ) erwischte ihn mit einem rechten Haken , als er im
Moment die- Deckung völlig vernachlässigte . Sieger Bolle-
Emden (Kriegsmarine)

Auch die Rahmenkämpfe brachten guten Sport . Für den ver¬
letzten Wedekamp (AG Weser ) stellte sich anerkennenswerter-
wetse Verenato (ein Gastkämpser uns Italien ) zur Verfügung.
Sein Gegner Rrünjes -Emden (Kriegsmarine ) war zu stark
und siegte nach einem Niederschlug durch Aufgabe.
- In dem Jugendkampf konnte Meyer (Boxfreunde ) in einem
schlagreichen Kamps ' gegen den talentierten und technisch guten
Schmidt (Heros ) schmeichelhaft nach ' Punkten gewinnen

Im Jugend -Mittelgewicht kämpfte Surr (Heros ) gegen
Lechten (Bann 75). Nach beiderseitigem Niederschlag in der 1.
und 3. Runde konnte nach anfänglicher Führung von Lechten
Surr die dritte Runde überlegen an sich bringen und damit
ein Unentschieden erreichen.

Lußball im Neich
Westfalen : FC . Schalke 04 - Bomssta Dortmund 6 .1. Gel-

fenguß Gelsenkirchen — Armrnra Bielefeld 1.1. VfB . Brele-
selb - VfL . 48 Bochum 1:3; SpVg . Herten - VfL . Alten-
böge 0:0.

Riederrhein : Hamborn 67 - Rotweib Essen 5:1; Schwarz-
weiß Essen - SSV . Wuppertal 4:1; Tura Düsseldorf gegen
Duisburg 49/99 2:8: Rotwerß Oberhausen - DsL. Benrath
1:1; TuS . Helene Altenesfen — Fortuna Düsseldorf 3.1.

Köln -Aachen : VfL . 99 Köln - Troisdors 05 VfR Köln
gegen Köln -Sülz 07 7:1; Rhenama Wurselen — Mulhennev
SB . 3:4; Dürer , 99 — Bonner FV . 9:0.

Moselland : SpVg . Andernach - TuS . Nauendorf 2B ; Stadt
Düdelingen — Moftlland Luxemburg 2:0; Westmark Trrer
gegen Schwarzweiß Esch 7:3.

Hurheffen: BorussiaFulda — DsÄ. Marburg10:1; Kur-
Hessen Kassel — BC Sport Kassel 2:1.

Hessen-Nassau : Kickers Osfenbach — Eintracht Frankfurt s;
FSD Frankfurt — FC . 93 Hanau 4:1; Wormacka Worms
gegen Rotwerß Frankfurt/M .' 2:6; VfB . GroßauhslM gegen
Dunlop Hanau 6:2; Union Niederrad — SV . 98 Darm-

^Westmark : TSG . 61 Ludwigshafen — 1. FC Kaiserslau¬
tern Borussia Neunkirchen - FK . 03 Pirmasens 0:2; FV.
Metz — SpVg , Mundenheim 1:1; FA . Saarbrücken — Tura
Ludlvigshafen 2:1. ' - <

Baden : SB . Waldhos — DsD , Muhlburg 5:1.
Württemberg : VsR . Aalen — Sportfreunde Stuttgart 5.2.
Bayern : 1. FC , Nürnberg - WSK . Neumeyer Nürnberg

6:1; SpVg . Fürth — Schwaben Augsburg 8:2; 1860 München
gegen Eintracht Franken ? -0 . . . .
b Donau/Alpenland : Admira Wren — FlorMdorf 1.2,
Austria Wien — Rapid 0:4; Post -SC . Wren — Wacker 3:4,

Zestn Fußballmeisterstehen fest
In allen deutschen Gauen konnten am Sonntag endftch die

Fußballmeisterschaften wieder fortgesetzt werden . Aus Anhieb
ist dabei eine Reihe weiterer Entscheidungen gefallen , so daß
nun schon zehn von den insgesamt 25 Bewerbern zur deutschen
Meisterschaft feststehen. ES sind dies ,m einzelnen : VfB . Ko-
atgSberg (Ostpreußen ), Blau -Weiß 90 Berlin -Brandenburg,
Sportv . 02 Breslau (Niederschlesien ) , Germania Komgshutte
'Oberschlesien , SV . 05 Dessau (Mitte ) BfL Koln (Koln-
Lachen) , Stuttgarter Kicker? (Württemberg ), HuS Marren-
werder (Danzig -Westpreußen ), LSV . Olmütz (Sudetenland ),
and LAD . Bölcke-Krakau (Generalgouvernement ) . In den uvr,gen
Kauen sind nur noch wenige Spieltage erforderlich , um die
vn -r-i. - L.-— M/MpK -lSNNIN SU

Stach siegte vor Eohmann
Die letzte Radsportveranstaltung in der Berliner Deutsch¬

landhalle in diesem Winter brachte vor ausverkaufte « Hause
in allen Wettbewerben spannende Kämpft . Im internationalen
Fliegerkamps zeigte sich Werkens in bester Form . so daß chm
schließlich mit 16 Punkten vor dem Holländer Derksen sowie
Ichorn und Danholt (Dänemark ) der Sieg zufiel . Viermal
blieb Merkens siegreich, nur in einem Lauf wurde er von
Derksen knapp geschlagen . Den Mannschaftzkampf der. Ama¬
teure gestalteten Bunzel -Egerland wie erwartet mit 18 Punk;
ten siegreich vor Graep -Lorke (13), Wachtmeister -Neuendorft
(11) und Wiemer -Schoepflin (10). Höhepunkt waren auch dies¬
mal wieder die Dauerrennen , bei denen Stach m 28:46 rm
Endlaus über den deutschen Meister Lohmann siegte, der durch
Reifenschaden gleich zu Beginn nahezu fünf Runden emge-
ki'.k-t backe und Nickt allen Rückstand aucholen konnte . In den

Eber bleibt Meister
In der überfüllten Leipziger Albertholle verteidigte Gustav

Eder (Dortmund ) seinen Titel als Teutscher Boxmeister im
Weltergewicht gegen Georg Sporer (Hamburg ) , durch einen
verdienten und hohen Punktsieg nach zwöls Runden erfolg¬
reich. Es war das dritte Zusammentreffen dieser beiden Geg¬
ner . Wie in den beiden vorangegangenen Begegnungen , so
vermochte Eder auch diesmal nicht seinen tapferen Herausfor¬
derer entscheidend zu schlagen. Der Hamburger hatte sich aus
den Titelkamps nicht nur bestens vorbereitet , sondern erwies
sich auch als ein beherzter und harter Kämpfer , der dem Mec-
ster alles abverlangte.

Masterinnen im Hallenkampf
Fünf Meisterinnen trafen bei den Hallenkämpfen der Frauen

in München zusammen Die beste Einzelleistung erzielte Gi¬
sela Mauermaher im Kugelstoßen mit 12,68 Meter . Im 40-
Meter -Laus siegte die Jugendmeisterin Hilde Ranke in (5,2 Sek.
knapp vor der Deutschen Meisterin Jda Kühnel , die dafür im
Weitsprung mit 5,43 Meter den ersten Platz besetzte. Ohne jeg¬
licher- Vorbereitung sprang die Meisterin Doris Eckert 1,43
Meter hoch. Den -Dreikamps (40-Meter -Lauf , Kugel , Weit¬
sprung ) gewann schließlich ^ unsere vielseitige Meisterin Lisa
Gelius vor Hilde Ranke und Doris Eckelt.

Breistödtekampsim kegeln
In der Kegelhalle an der Möselstraße empfing der Verein

Bremer Kegler gestern die Spitzenkegler aus Wesermünde und
Delmenhorft zum Kreundschaft -Aamps , der gleichzeitig auch ein
Trainingskamp ) für die kommenden Bereichsmeisterschasten
bedeuten sollte Bremen blieb erwartungsgemäß in diesem
Kampf , der mit je zwei Sechsermannschaften ausgetragen
wurde , überlegener Sieger Gleichzeitig wurden gegen Weser-
münds noch einige Meisterschaften im Bezirk entschieden : Er¬
gebnisse des Städtekampses : Bremen 1: Neddermann 754 (!),
Behrens 730, Rodewald 725, Busch 723 Hamann 723, Kah¬
ler 722 Holz , gleich 4377, Delmenhorft l : 4252 Holz , Weser-
münde 4252 Hdlz , Also ein Unentschieden auf Platz

Bremen 2: Gremerich 733, He-msoth 733, Brinkmann 720,
Böthe 713, W . Muth 712, Herm , Schröder 708 Holz , gleich
4319. Delmenhorft 2: 4211 Holz , Wesermünde 2: 4097 Holz.

Der Senioren - und Frauen -MannfchastSkampf ging mit 6
bzw. 3 Holz für Bremen verloren Beste Ergebnisse erreichten
für Bremen von Osten und Lahrmann je 720, Frau Klee¬
berg 708 Holz.

Um die B e z i r k s m e i st e r s ch a fst wurden gegen Weser¬
münde die Rückkämpfe auf Schere und Asphalt ausgetragen.
Record siegte im Dreierklubkamps auf Schere mit der Mann¬
schaft Busch , Neddermann und Schaar Im Asphaltkampf der
Klubs siegte dagegen Wesermünde . Der Scherenkamps der
Senioren ging ebenfalls für Bremen verloren . Söhl -Weser-
münde wurde Einzolmeister , Auch die Frauen waren in dem¬
selben Wettbewerb ihren Gegnern von der Unterweser nicht
gewachsen Im Einzelkamvf unterlag Frau Hünerberg gegen
Frau Hosmann -Weftrmünde knapp mit 4 Holz , Damit sind
nun alle Meister im Bezirk ermittelt , und alles rüstet für die
kommenden Bereicksmeistcrsckaften am 12. April in Hannover.

Weder Früki'ahrsge'andekvufe der Hiller-Zuvend
In immer stärkerem Matze baben die Frühjahrsgelände¬

läufe der Hitler -Jugend sich durchgesetzt . Obgleich auf frei¬
willige Teilnahme aufgebaut , sind die Ziffern der teil¬
nehmenden Jungen und Mädel von Jahr zu Jahr grötzer
geworden . Für dieses Jahr hat die Reichsjugendfübrung
die Austragung der Frühjahrsgeländeläufe zum Abschluß
der Winterarbeit im gesamten Reichsgebiet in der Zeit vom
15. März bis zum 15. Avril angeordnet . Die Laufstrecken
sind für die einzelnen Jahrgänge der HJ . auf 8000, 2000
und 1000 Meter , für die des Deutschen Jungvolkes auf
1000 und 800 und für den DRM von 800 bis 1200 Meter
festgesetzt worden . Bei Erreichen der festgelegten Mindest¬
zeiten werden die Leistungen der HJ . iür das HJ .-Lci-
stungSabzeichcn geweitet . Die Jungmäbel beschlietzen ihre
Winterarbeit mit einem im Rabmen der Frühjahrsgelände-
läufe zu veranstaltenden Geländespiel.

Gemeinsamer „ Tag des deutschen Ruder - und Kanusports " .
Der ursprünglich aus den 12. April angesetzte 9, „Tag des
deutschen Rudersports "' ist aus Anordnung des Reichssport¬
führers um zwei Wochen auf Sonntag , den 26. April , ver¬
legt worden und wird nunmehr ais gemeinsamer Tag der
Rckderet und Kannfahrer veranstaltet.

Dreiländerkamps dom 3 bis 7. Juni . Im Vsranstaltungs-
plan des Coni , der höchsten Behörde des italienischen Sports,
ist auch der Dreiländerkamps der Amateurboxer von Deutsch¬
land und Ungarn sowie Italien enthalten . Dieses große
sportliche Tressen ist sür die Zeit vom 3. bis 7. Juni nach
Rom Angesetzt.

Eröffnung des G,alovpreunjahres . Das neue Galovv-
rennjahr wurde am Sonntag in München auf der The-
resjenwiese eröffnet . Vor zahlreichen Zuschauern gab es
in den -vier Flachrennen starke Felder , so daß der Auf¬
takt als durchaus gelungen bezeichnet werden kann . Im
letzten Rennen kam für Schmeichler (Reib !) mit 110 gleich
eine dreistellige Siegesquote heraus.

Der LSV . Reinecke-Brieg wahrt seinem alten Standort
Hildesheim die Treue . Wie schon im Vorjahr wird er auch
in diesem Jahr zu Ostern oder Pfingsten einen Besuch machen
und zwei Spiele , mit dem HSV . 07 und Concordia erledigen.
Wie es heißt , stehen sie mit Eintracht -Braunschweig und VfL.
Osnabrück in Verhandlungen zwecks Abschlusses weiterer
Freundschaftsspiele.
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Schutz der Gärten «ud Felder ge¬
gen fremde Tauben . Zum Schutze
der Frühjahrsbestellung sind
Lauben in der Zeit vom 1. bis
39. Avril derart zu hatten , Latz
sie Neider und Gürten nicht aus¬
suchen rönnen . «Berordnung z
L-chutze der Felder und Gä:
vom 4. März 1933 (GSS.
und 13. Dezember 1934 <(
S . . 464). Tauben , die mähr
dreier Sverrzcit auf Feldern r
in Gärten angctroften meri
darf sich der Eigentümer,
Nutzungsberechtigte des Gru
Itucks oder Zagöberechtigte an
neu . Nach dem Brieftauben »,
vom 1. Okt . 1933 (RGBl.
1335) finden diese Borschris
auf Brieftauben keine Amo
düng . — Osterholz -Scharmt
29. 3. 1942. Der Land rat . I.
Müller.

velcsnntmsckungen
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Kreis Grafschaft Hoya.
Abgabe von Labakwaren auf Ko

trollkarten . Das Landeswn
schastsam : hat im Einvernehm«
mit der Fachgruppe Tabak ö
Wirtschastsgruvve Einzethand
mit Wirkung vom 29. März 19
folgende Mindest - und Höchs
mengen festgesetzt) 1 Abschnitt
höchstens 6 Zigaretten : 1 A
schnitt mindestens >/-, höchster
1 Zigarre : 1 Abschnitt mindester!
1, höchstens 3 Zigarillo odl
Stumpen : 19- Abschnitte 59
Feinscvnitt : 19 Ablchnittc 199
Krüllschnirr : 3 Abschnitte 1 Rot
Kautabak : 1 Abschnitt mindesten
19, höchstens 29 g Schnupftaba
Die Ntindestmengen dürfen nr
dann überschritten werden , wen
die vorhandene Warenmenge d
Fortkuhrung eures laufenden G
schäfts gewährleistet . — Snk
19. 3. 1942. Der Landckat de
Kreises Grafschaft Hoya , Wir
schaftsamt.

BDM -Werk: 23. 3/1942 , 19.18 Uhr,
Persönliche Lebensgestalturig,

Bornstratze 16, Zimmer 9.
Tanzveranstaltung Lore Jcntsch

23. 3. 1942. Kartcnvorverkaus in
der Mäöcldicnststelle , Bornstr . 16.

kinsnr - Lnrsigsn
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Gemeinde Leeste. ^
Am Dienstag , dem 24. März d.

werden die genehmigten Sä
bczugscheine im Gemeindet
(Wartezimmer ) wie folgt r
gegeben , für : Mclchiorshai
und Angelse von 9 bis 19.39 I
Hürden , Hagen , Erichshof
19.39 bis 12 Uhr , Leeste von 1
bis 16 Uhr . Die Ausgabezc
sind unbedingt innezuhalten.
Ausgabe der Spinustoffbe
scheine wird später bckanntgege
Leeste, 19. 3. 1942. Der Bür
meister . I . V. : Wohlcrs.

§e^ nu/ >/en naLk,
«kann o/rns 2vFsr ?»

MÄOl

ldt1« rml«!LS4. eviMÄ, VtMÄ« ,

ttsnAslrrsgisIsr
(Ilr . 23.) Amtsgericht Bremen,

die Angaben in i ) keine Gew
Bremen , den 21. März 1942.

N e u e i n t r a g u n g e n:
4361. Willy Ehlc , Bremen

bensmittel - und Sviritur
Einzelhandel , Steffenswcg
Inhaber ist der Lebcnsmi
eiirzelhänöler MagnuS Willy!
in Bremen.
4362. Bernhard Gries L S

Bremen (Gemischtwareneinzel
öel , Vusestr . 77). Offene is
dels ^ escllschaft begonnen

27).

1. September 1939.
haftende Gesellschafter sind
mann Georg Ernst August
hard Gries , Bremen . Kau

Kauf

Httuncle
Musen

erkalten Sie 5l - k mit

Utzeronrtrsngts , mützs,
vntz ermattvts Lugs»

gestärkt , e r-
krirck » u . ouräruckrvolll

ri.»« a.sLlv.ki. »«r^ o

Warum

lskllsurenüs olle » tislurmwei >ur
kelnerk . yung uniero , Slui » » II
„1s . sä « / . . ." — nein . nicbl ..sbv, ".

,!->b gssetzmscn - u . seruksttrel

sirbs'̂ sku« t-riusi ..Innsrsit
ksintguns

KSor»»e»i»soLur >g reen i
In Lootn » «« » MrogsrI . r,

arö Gries , Bremen.
F. 4363. Bernhard Tülle , Bremer

lTabakwareneinzclhanüel , Lieg
rritzstr. 58 und 77). Inhaber if
-er ' Kaufmann Friedrich Bern¬
hard Carl Tülle in Bremen.
4364. Bernhard Gnski , Bremer

(chemisches Laboratorium sowii
die Herstellung und Vertrieb von
Desinfektion »- und Ungeziefer-
Berti lgungs -Mitteln , Wartbirxg-
stratze 84). Inhaber ist - er Kauf¬
mann . Bernhard Guskr in Bre¬
men.

4365. Friedrich Haesloov , Bre¬
men (Eiscnioarenoinzelhandcl
Schwachhauscr Hcersrr . 292). In¬
haber ist dkr Kaufmann Johann
Friedrich August Haesloov in
Bremen . -

^ 4368. Paul Fett , Bremen (Le-
bensmitteleinzelhandcl , Ostertor-
steinwcg 105 o). Inhaber ist der
Lebensmittcleinzelhändlcr Paul
Friedrich Ernst Fett in Bremen.

Veränderungen:
384. Martin Brinkmanu Gesell¬

schaft mit beschränkter Härtung,
Bremen (Dötlingcr Sir . 1/4).
Durch Beschluß des Aufsichtsrats
vom 29./31. Januar 1942 ist das
Stammkapital gemäß Berordnung
vom 12. Juni 1941 (Dividendcn-
abgabeverorönung ) und Verord¬
nung vom 18. August 1941
(1. DADV .) im Wege der Ka-
pitalberichtigung von 8 999 999,—
Reichsmark um 44 999 999,—
auf 52 999 999.— /A»« mit Wir -4
knng zum 31. Dezember 1949 er¬
höht . Durch Beschluß des Vor¬
standes und Aufsichtsrats vom
gleichen Tage ' ist -8  3 (Stamm¬
kapital . Stammeinlagen ) des Ge-
sellschaftsvcrtraaes entsprechend
geändert . An Johannes Hübncr
in Bremen ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß er berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit einem Geschäftsführer oder
einem der Prokuristen Wilhelm!
Frey , Bernhard Wolf . Leo Helft
big , Dr . Christian Böttcher und
Jürgen W . Fahl zu vertreten.
Die - Prokura für August Eblcrs
in Bremen ist erloschen.

13 171. Bremer Woll -KLmmerei,
Bremen . Das Vorstandsmitglied
Direktor Walter Jung ist am
13. Februar 1942 gestorben.

X 576 II . Krasft «- Weichardt.
Bremc « (Domshof 22/25). An
Johann Diedrich Tonnemachcr in
Bremen ist -unter Erlöschen der
Gesamtprokura Einzelproknra er¬
teilt.

^ 415. Wiener Stroh - L Filzhnt-
fabrik Swatosch L Sohn . Bremen
(Lstertorsteinweg 68/691. Die
Firma ist geändert in : Swatosch
L Sohn . Der -Gesellschafter An¬
dreas Swatosch . ist am 9. Avril
1939 gestorben . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der Kaufmann Alfred
Franz Swatosch in Bremen ist
nunmehr Alleininhabcr.

Erloschen:
689. Johanne Albrecht Wwe .,

Vl» s s 1 s ss

^ Staatstheater . Kasse: Fernr .: 2 5125
^ Heute , Montag . 17.30—29.10 Uhr:
1, NS .-Kulturgcm . „K-dF.", 9. Borst.
:r „Ich habe einen Engel geheiratet"
"" Lustsoiet v. Vaszary
^ Dienstag , 17.45—29.15 Uhr : Stasfel-
^ Anr ., 8. Borst ., Gr . 0 „ Viel Lär-

men um Siichts", Lustspiel von
1- Shakespeare.
1, Mittwoch , 17.15—20. Uhr : Sonder-
" Mittwoch Gr . Unter der musi-
— kalischen Leitung des Komponisten

„Die 4 Optimisten ", Spicloperette
s' v. Möller u . Lovenz. Musik von

Marc Roland

^ Schauspielhaus . Heute , Montag , 19,
H Ende ' 21.15 Uhr (Geschl. Borst.

AG . Weser ) „Die Sonntagssrau"
i Dienstag , 19, Ende 21.15 Uhr (Ge-
- schloss. Vorstell . ' sür Borgward)
s „Der Graf von Brechard " .
s Mittwoch , 19, Ende 21.15, 16. Ka -
^ Mi . „Der Gras von Brechard"
; Donnerstag : i9 , Ende 21.15, 16. So .-
x Do. 0 „Der Gras von Bröchard"
s Freitag , 19, Ende 21.15 Uhr , Serie
k. G/16 0 „Der Gras von Bröchard"
r Sonnabend , 15 Uhr : Zum Tag der.
" Wehrmacht Bunter Nachmittag.
E Soldaten spielen fürs WHW . .
/ Sonnabend : 19, Ende 21.15 0 „Die
Z Sonntagsfrau " .
-

N8.- kmeiumsil «ksll llllklül k(6M

' Centralhallcn . Der große .Ersolg der,
, Ŵiener Ausstattungs -Rcvue „Me-
^ lodie . der Liebe" nur noch bis
, zum ' ZO. März . Karten nur ' noch
l sür die 18-Uhr -Ab-endvorstellllngen.
i Preise der Plätze l .— bis 3.— e/k.

Vorverkauf täglich ab 11 Uhr an
^ der Kasse Eentralhallen , Tnstern-

straße 4. KdF .-Tienststelle , Nord-
- straße 45III . . '

NSK . „Kraft durch Freude " Volks-
bildungsstättcn Brcmen -Lcsum . Am

. Mittwoch , 25. März um 18.39 Uhr
Experimcntal -Vvrtrag von Wil-
Helm Körner über neue For¬
schungsergebnisse über die Leitung
der Elektrizität 4n luftsörniigen,

- flüssigen und testen Körpern im
Physiksaal der Mittelschule Bre-

- men -Blumenthal . Eintrittspreise:
Vorverkauf RM . 9.40, Kasse 9.69 ^

lisrmsrkk (

Ankauft . t
Einige Jungkaninchen per sofort.

^ Preisangebote unter K 3761 -

w 0 st n u n g s I s u s e k

Wohnungstausch WUHelmshaven s
Bremen . Biete sonnige , in gutem ^
Zustand befindliche 4-Zim .-Wohn !

. in Wilhclmshavcn u suche gleiche !
in Bremen oder Umgebung . Ang -
unter B !359

hckislgsrucks ^

Trockene Kellerräume sür Lager¬
zwecke gesucht, ca. 390 qm. Deiters
L Co., Hochhaus am Dovcntor,
Rus : 2 84 47/49

Fernumzüge Linus Neukirch seit 1824
im Familienbesitz Bahnhoistr 3)
R,n 2,2 34/37 N

Fernumzüge , Wohnungsnachweis ^
INöbellagerung Wilhelm Roie j.,
brock Breitenweg 28 §

V s e s c k i s cl s n s s ^
Kunststopserei Goethestraße ll , ab ?-

Friesenstraße , Nus : 48 58 77 T
Wer nimmt einen Schrank (Sekre - bi

tär ) von Lübeck nach Bremen K
mit ? Ang . unter M 3763 F

Bremer Ring -Eilboten . Rus : 2 53 37 S
iileine Fuhrleuiestraße >2 V

Aktiva
Bebaute Grundstücke

Wohngebäuöc
Stand 31. Dezember 1949 .
Abschreibung

91 831,—
1 472.— 89 859,—

Fabrikgebäude
Stand 31. Dezember 1940
Zugang . . .

168 669,- --
4 699.—

Abschreiöung . . . .
172 669,—

18 528,— 164141 ^-
Maschinen und maschinelle Anlasen

Stand 81. Dezember 1940 . . . . .
Zugang . . . .

74 900,-
22 062,97

Abschreibung . .
96 062,97
66  062,97 40 900,—

Werkzeuge , Betriebs - n . Gescbäftsausstatt.
. Stand 31. Dezember 1940 .

Zugang . . . . . . . . . . . .
69 991,-

490,—

Abschreibung . . .
50 491,—
20 491.— 30 900,—

Patente . , » ' » ,»
Beteiligungen ^

Stand 31. Dezember 1949 . , , , ,
Zugang . -. . .

615 090,—
5 990,-

1 —

Abschreibung . .
620 009,—

6 909.— 615 909,—
Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe einschließ¬

lich Edelmetalle.
Halbfertige Erzeugnisse.
Fertige Erzeugnisse.
Wertpapiere, . » . . .
Eigene Aktien , nom . 78 667,— . . .
Suvotheken . .
Anzahlungen . . . . . . . . . . .
Forderungen auf Grund von Waren¬

lieferungen und Leistungen.
Wechsel . .
Kassenbeftanö einschließlich Reichsoank unö

Vostscheckguthaben . . . . . . . . .
Andere Bankguthaben . . .
Sonstige Forderungen.

-

395 999.—
82 678,—
54 332,—
23 950,-
59 009 —
14 o80,25
35 398,91

405 774,89
496,99

, 17 363,34
818 214,31

14 844,97
2 851 624,97

Passiva
Grundkapital . .
Gesetzliche Rücklage . . . . . . . . .
Rücklage II . . . . . . ..
Delkredere -Konto . . . . . . . . . .
Sonstige Wertberichtigungen zu Posten

des Umlaufvermögens . . . . . . . .
Rückstellungen . . . . . . . . . . .
Verbindlichkeiten aus Grund von Waren¬

lieferungen . und Leistungen . . . . .
Sonstige Verbindlichkeiten . .
Posten der Rechnungsabgrenzuüg . , .
Reingewinn:

Vortrag aus 1949.
Reingewinn 1941 » « . .

22 331.99
153 559,96

2 999 999.—
299 999,—
125 999,—

59 999,-

4 578,—
131 319,49

39 444,48
125 392,94

9 999 —

175 899,15
2 851 624,97

Sswinn - unA Vsrluyk -kscknung vom Z1. Dsrsmbsr 1>41
Soll

und Gehälter.
e Abgaben.
Übungen auf Anlagen . »
n vom Einkommen , Ertrag und Vermögen

Vortrag aus 1949 . 22 331,99
Reingewinn 1941 . 153 559,96

889 933,52
57269,52

191 653,97
339 274,19

6 969,85

175 899,15
1 569 982.11

aus 1949 .
gemäß

Haben

Z' l32 , ' ll , 1 ö 'es ' Aktiengcsc' tzes
22 381,99

1 596 681,83
29 418,69
2 559,59

kilm - VkssIsr

Ufa -Metropol . Täglich 3.00 u . 6.30:
„Der große König ", mit Otto Ge¬
bühr , Kristina Söderbanm , (
stav Fröhlich . / Jugendliche zu¬
gelassen. / Vorverkauf 11—19 Uhr

Ufa-Europa . Täglich 3.39 und 6.30
„Gchcimakte W . V. 1", Alexander
Eolling , Eva Jmmermann . /
Jugendliche zugelassen . / Vorver¬
kauf 11—19 Uhr.

Usa-Kaiser . Täglich 4.00 und 7.00
(Heute -letzter Tag !) : „ Jenny und
der Herr im Frack", mit Eusti
Silber , Johannes Heesters . / ,
Jugendliche nicht zugelassen.-

Usa-Palast . Täglich 4.90 und 7.09
(Heute letzter Tag ) !: „ Jenny und
der Herr im Frack", mit Gusti
Hnber , Johannes Heesters . - /
Jugendliche nicht zugelassen.

Ufa -Apollo . Heute , 7 Uhr (Heute
letzter Tag !) : „Brüderlein sein",
Hans Holt , Marte Havell . /
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Usa-Hansa . Heute , 7 Uhr (Heute
letzter Tag !): „Brüderlein fein ",
Hans Holt , Marte - Harell . /
Jugend !, ab 14 Jahre zugelassen

f . UI.
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ksrnumriigs / Ilsbinsn-
Isgsrung / Sbkwsrtrsnspoets

Tivoli -Theater . Heute 3.00 u . 6.09
Der neue Tobis -Filpr : „Zwei in
einer großen Stadt " mit Monika
Burg . Karl John , Hansi Wendler
Käthe Haack, Marianne Simson
Hannes Keppler , Paul Henckels /
Die neueste Douische Wochenschau
/ Jugendl . zugelassen . / Vorwerk,
v 11—1 u . ab 3.39 Uhr Nus 2 98 9l
Ab morgen , Dienstag , neue An
sangszeiten : 3.30 und 6.30 Uhr.

chaubnrg . Heute 3.09 und 6.90 Uhl:
„Ich heirate meine Frau ". Ein
spritziges Lustspiel mit Lil Dago-
ver , Paul Hörbiger „ -Theo Lingen
/ Die neueste Deutsche Wochen
schau. / Jugendl nicht zugelassen

-Ab morgen , Dienstag , neue An¬
fangszeiten : 3.39 und .6.30 Uhr.

Modernes Theater . Heuse 3.90 und
6.90 Uhr : Der neue Lerra -Filrn
„Kleine Mädchen — große Sorgen"
mit Hannelore Schroth . Geral-
dine Katt , Tagnh Servaes , Fritz
Odemar , Hermann Braun , Carsta
Löck, H. Brausewetter . / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Jugendliche nicht zugelassen.
Ab morgen , Dienstag , neüe An-
sangszeiten : 6.30 Uhr.

Decla-Theater . Heute 6.00 Uhr:
Der erfolgreiche Tobis -Großfilm:
„Menschen im Sturm ". Schicksale
am Rande des Weltgeschehens
mit Olga Tschechows, Hannelore
Schroth . Siegfried Breuer . Gustav
Dießl . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Jugendliche nicht
zugelassen.
Ab morgen , Dienstag , neue An¬
fangszeiten : 6.39 Uhr.

Klsins
ck«

I-ottvris - kinnokin«
bslinclsl ricti isiri

wieclsr
Oksrnsir , 5?

in clsn sltsn köumsn
VVilkslin Ose « r Leun»

Krunol̂ uläe . kremen

V « rsinsortilc « >

js - rt:

> 1569 982,11

4 °/» Dividende vvn -SS-4Ü2 009 009,—
2 °/° Supördividcnde . .
Vortrag auf neue Rechnung . . ,

89 990,—
40 099,—
55 890,15

175 890,15

Schrott . Altpapier,
berg Hohetorstr

Metalle . Wrissen-
39/38 Ru « 5427)

Bremer Silberwarenfabrik Aktiengesellschaft
Der Vorstand:

Ferdinand Hcnckel Wilhelm Augener
dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtmäßigcn Prüfung auf

id der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vor-
crteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchfüh-

. der Jahresabschluß und der Geschältsvericht . soweit er den Jahres
!nß erläutert , den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen , 39. Januar 1942. Dr . H. Hasenkamv , Wirtschaftsprüfer,
n der heutigen Hauptversammlung wurde die Verteilung einer Divi-
:nde von 6 Pzt . dnf das berichtigte Kavital (i. V . 8 Pzt . auf 1,5 Mil¬
anen ) für das Geschäftsjahr 1941 beschlossen» Die Dividende ist ab
onnerstag . den 19. März , bei rmserer Kasse in Sebaldsbrück , ferner
n den Bankhäusern : Deutsche Bank , Filiale Bremen : Bremer Bank.
iliale der Dresdner Bank , Bremen , und der Deutschen Äntioquia-
ank in Bremen zahlbar .
er Anfsichtsrat besteht aus folgenden Herren : Martin Heinr . Willen,
emelingen , Vorsitzender : Generalkonsul Friedrich Serm . Noltcnius,
remen , stelloevtr . Vorsitzender : Adolph Dreier , Bremen : Heinrich

, nchting , Bremen : Generalkonsul Dr . Anguft Strnbe , Bremen.
Bremen -Sebaldsbrück , den 18. März 1942. ^

Der Vorstand . Ferdinand Henckel, Wilhelm Augener.

Admiral -Palast , Hcmmstr . Heute 7.00
„Tanz mit dem Kaiser " , Marita
Rökk, Mols Albach-Retth . Lucie
Englisch . Hilde v. Stolz u . a. /
Wochenscharn -Neueste Folge / Ju-
gendliche nicht zugelassen . /

Alhambra -Lichtspiele , Gröpel . Heer
straße 195/97. Ansang tagt . 7 Uhr,
sonntags 4 und 7 Uhr . „ Jakko"
Carsta Löck) Aribert Wäscher,
Hilde Körber u . a . / Jugendliche
haben Zutritt . / Sonntag 1!30 Uhr
große JUgendvorstellung. _

Barberina -Tonlichtspiele . Sögestraße
(Achtung , neu « Anfangszeiten !) :
1! .99 / 1.39 / 4.09 / 6.30: „ Sein
Sohn " mit Karin Hardt , Otko
Wernicke, Rots Weih , Hermann
Drix , Jdä Wüst u . a. / Kultur¬
film und die neueste Wvchen-
schau. / Jugend hat Zutritt.

bremsn, ^ sge §enäs
s

^6 sinruf : 2 73 2Z 2 72 61 M

Ssk «' , vslns Lugsn »n  —
Ssd ' ru
pudllvdn » >_ D

SGclesnsI, 75
L

iKammsr -Lichtspiele . Ostertorftw >95
Rus : 2 65 83. Heute zuletzt!
1.45, 4.90, 6.39 Uhr : „Kameraden"
Willy Birgel , Karin Hardt . / Jn-
gendiiche zugelassen!_

EoßÄ
unel Liider
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mit cksr bswsbrlen lepro
linklur cksrinlirisren.

Bremen . Die Firma ist erloschen.
X 972. Richd . Krank , Bremen . Die

Firma ist erloschen . Von Amts
wegen.

U 359. I . G . Weisels Gesellschaft
mikbcschränkter Haftung . Bremen.
In der Gesellschaftcrocrsammlnng
vom 9. Mä 'rz 1942 ist gemäß Ge¬
setz vom 5. Juli 1934 und den
Durchführungsverordnungen die
Umwandlung dieser Gesellschaft
durch Ucbertragilua ihres Ver¬
mögens auf die alleinige Gesell¬
schafterin , die nnvcrehelichie Adele
Weisels in Wcscrmünae -Mittc be¬
schlossen worden . Diese Eintra¬
gungen werden hiermit gelöscht.
Als nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht : Den Gläubigern der
Gesellschaft , die sich binnen sechs
Monaten nach der Bekannt¬
machung dir Einieaanng des Nm-
wandlnnasbcichliisses in das Han¬
delsregister zu diesem Zwecke
melden , ist Sicherheit zu leisten,
soweit sie nicht Befriedigung ver¬
langen können.

Handelsregister AmtSgeriekt Achim.
Achim. den 19. März 1942.

Veränderungen:
^ 415: F ) v. SpreckeUcn . OUcrs-

berg : Inhaber ist ietzt der Kauf¬
mann Otto v. Svrcckelscn in
Ottersberg ._

Handelsregister Amtsgericht Achim.
Achim. den 16. März 1942.

N e u e i n t r a g u n g:
X Nr . 443: Adam Nenmann . Bre-

men -Hemelinge « . Jnhgber ist
Elektrokaufmann Friedrich Adam
Neumann tn Bremen -Hcmelingen.

Für großes Forschungs - und Ent-
Wicklungs-Laboratorium Kriegs¬
marine an der Lstseeküste werderz
gesucht:

1 Dipivm -Jngcnieure , Ingenieure
und Techniker (innen ) der Fachrich¬
tung Elektrotechnik . sür interes¬
sante . weitgeplante Forschungs - u
Entwicklungsausgaben in .den Spe¬
zialgebieten : Hochsreqücnztechnik,
HvchspannungstechNik , elektrische
Nachrichtentechnik u. Starkstrom
technik.

2 Patentingenieure oder Ingenieure
bzw Akademiker mit Kenntnissen
der Hochirequenztechnik oder Elek¬
troakustik , die Neigung haben , sich
in das Gebiet des gewerblichen
Rechtsschutzes einzuarbeiten . Engt
und Ganz . Sprachkenntnisse er¬
wünscht.

3 Konstrukteure u . Zeichner (innen)
»irr entwicklungsfähige Stellen im
Konstruktionsbüro.

4. Absotventcn (inncn ) von Mittel¬
schulen und . verwandten Lehran¬
stalten . welche Interesse sür Phy
sik bzw. Funktechnik , Elektrotechnik
besitzen und weichen Gelegenheit
geboten wird . sich durch Mitarbeit
bei physikalischen Versuchen im La¬
boratorium einzuarbeiten und sich
so zu Fachkräften auszubilden.

5 Absoiventenlinnen ) von Mittel¬
schulen und verwandten Lehran¬
stalten , welche Vorliebe sür Zeich¬
nen besitzen und welchen Gelegen
heit geboten wird . durch Mitarbeit
im Konstruktionsbüro sich zum
(zur ) technischen Zeichner (in ) und
bei entsprechendem Talent zum
(zur ) Konstrukteur (in ) auszubil¬
den.

6. Intelligente jüngere Kräfte ohne
besondere Schulbildung oder Be
rnsspraris . welche Interesse für
Physik bzw Radiotechnik od. Vor¬
liebe iür Zeichnen besitzen und
welchen im oben angegebenen
Sinne (Punkte 4 und 5) Gelegen¬
heit zur Einarbeitung und kosten¬
losen Ausbildung in praktischer
Laboratorinmsarbcit (physikalische
Experimente ' Messungen ) bzw. im
technischen Zeichnen geboten wird

7. Hilsskrästc als Laborantcn (innen ).
8: Büroangcstellte (innen ) u. .Steno¬

typistinnen '
Einstellung und Bezahlung als

' Reichsangestcllter (c) nach der Ta¬
rifordnung ^ sür Angestellte im
öffentlichen Dienst Ausiührliche
Bewerbungen sind mit den üb¬
lichen Unterlagen und Lichtbild
versehen zu richten an : Nachrich-
tenmittelversuchskoittmando Kiel-
Dictrichsdori . (Kennwort : Bewer¬
bung 9) außer Z. L und S .

Kaufmännische und technische Ange
stellte (auch weiblich ) möglichst m.
kaufmännjscher Lehre bzw. .mit ab¬
geschlossener Fachschulbildüirg ge¬
sucht. Schriftliche Bxwerbungen,
bei denen die Angabe - des Kenn¬
wortes 993/LrT unerläßlich
ist, werden erbeten von der Mine-
-ralöl -Baugesellschast m. b. H., Per-
sonai -Abteilung , Berlin SW . 61
Belle -Alliance -Straße 7—10

Lagerist (in ), Packer (in ). Fisser
Muellcr . Langenstraße 8

Hemelingen ! Bcrteiler (in ), auch ne¬
benberuflich . Heuers Lesemappen,
Bremen , Fedelhöven 38_

Achim! Vcrtciler (in ), auch neben¬
beruflich . Heuers Lcscmappen,
Bremen , Fedelhören 38

Männliche
Stahlwerke Braunschweig . Wir su¬

chen für unsere Abteilungen : 1.
Einrichtung (Kennwort U 2): 1
Metallschleifer , mehrere Repara¬
turschlosser , Dreher . Metallsräser
Horizontalbohrcr , Hilfsarbeiter . 2.
Starkstrom -Abteilung (Kennwort
ll 3) : mehrere Kranmonteure
Hochspannungsmonteure , - Mon¬
teure sür Schaltanlagen , Elektro¬
monteur « Schlosser , Mechaniker.
Betriebselcktriker . 3!- Schwach-
strom -Abt . (Kennwort II 4): meh¬
rere Schwachstrom -Monteure . 4.
Allgem . Kraftanlagen «Kenn¬
wort II 6): mehrere Installateure.
Rohrleger . Autogenschiveißer Ma¬
schinisten, Hilfsarbeiter . 5. Aus-
bildungswesen (Kennwort 0 3e>:
1 Schlosser . 1 Dreher , mehrere
Hilssarbeiter . 6. Wertsbahn : meh¬
rere Rangierer , Wagenschieber
Weichen- und Lampenreiniger . 7.
Feuerschutz (Kennwort 5V8 2b >:
mehrere Schlösset , Elektriker,
Tischler , Autoschlosser, l Klemp¬
ner , I Installateur , 1 Zimmerer,
1 Maurer , 1 Sattler . Bewerbun¬
gen .mit Lebenslaus , Zeugnisab¬
schriften , letzigem Lohn . Lohnaw
spriichen und Spezisizievung der
jetzigen Tätigkeit sowie Ülngabe
des frühesten Dienstantrittes und
des Kennwortes , sind -zu richten
an : Stahlwerke Braunschweig
GmbH ., Abt . 6  1 . Wateristedt üb.
Bxaunschwcig _

Stahlwerke Vrauyschweig . Wir su¬
chen zî ni sofortigen oder späteren
Dienstantritt sür unsere Baulei¬
tung (Kennwort 8  5 ) einen
Schildermaler : iür unsere Abtei¬
lung - Gesundheitsdienst (Kenn¬
wort <2 5a.) drei ausgebildete Sa¬
nitäter . Bewerbungen mit Lebens¬
lauf , Zeugnisabschriften jetzigem

. Lohn , Lohn-ansprüchen und Spe-
zisiziernng der jetziger, Tätigkeit
sowie Angabe d srnlzesten Dienst¬
antrittes und ' des Kennwortes
sind zu richten an : Stahlwerke
Braunschweig . GmbH... Abt . 6 1,
Watcnstedt über Brannschweig

Skala -Theater . Faulenstraße 55/59.
„Du kannst nicht treu sein". Lucie
Englisch , Herm . Speelmans , Joe
Stöckel . / Tägl . 1.30, 3.45, 6.15
Jugendliche haben Zutritt.

Welt -Theater.
„Ich heirate
Lil ' Dagovcr,
Die neueste
Jugendliche

Heute : 18 Uhr:
meine Frau " mi

Paul Hörbiger:
deutsche Wochenschau,
haben keinen Zutritt.

Vegesacker Lichtspiel -Theater , Breite^
straße . Beginn : 19 Uhr : Der
neue Bavaria -Film : „Geheim-
akte W . B . 1", nach dem Roman :.
.Der eiserne Seehund " von Hans

Arthur Thies . — Hauptrollen:
Alexander Eolling . Richard Häuß-
ler , Eva Jmmerinann u . a. m /
Ein großer , packender ' Film . der
dem Erfinder des Untxrsee -Boows,
dem Deutschen Wilhelm Bauer,
ein verdientes Denkmal
Deutsche Wochenschau. /
zugelassen.

-etzt ./
Jugend

Der

loline

KAkl . 58.
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Nllcinstehrndcr Mann (evtl . auch
älterer ) von Bäuerin sür ihren
Hos und Gastwirtschaft gesucht für
Jnstandsctzungsarbciten .' Tischler
oder Maurer bevorzugt . Angebote
unter L 3762 b. Verl.

Laufjunge gesucht. Langenstr . 81

'Für In - und Ausland Wachposten
gesucht unter günstigsten Bedin¬
gungen . Schriftliche Bewerbung ant-
den Bielescldcr Heimschutz, Biele¬
feld.

Gesucht ein Mann zum Garten um¬
graben . Angeb . u. DJ 1255 an
die Geschst. Br .-Vegesack

Weibliche
Tüchtige Stenotypistin von größer

Unternehmen zum mögt ioiortig
Antritt gesucht Ang u P 6383

Stenotypistinnen gej. Dchg. Arbeits-
zeit Angebote unt H 3591

Perfekte Stenotypistin , auch Anfän¬
gerin , sos. ges. Persönl . Vorstell.
erwünscht . Bremer Zeitung . Ver-
triebs -Abteilung , Keercn 6/8

Zuverlässige Kontoristin ' ür das
Zentralbüro eines bedeukenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt qel Angeb . u W 6389

Junge Kontoristin gesucht für leichte
Kontorarbeiten zum l . 4. 1942.
Angebote unter S 4166 _

Lbcrnculand . Kontoristinnen oder
Anfängerinnen gesucht. Walter

>Pnhner k Eo .. Chemisch-Phar-
mazeutische Fabrik '

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar¬
beitszeit Ang unt F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Angebote unier G 3599

Weserflilg sucht für die im Ausbau
befindliche Lochkartenstelle eines
Zweigwerkes : 1. mehrere perfekte
Sortieteriuncn . 2. mehrere per¬
fekte Locherinnen . Auch ungelernte
Arbeitskräfte können durch uns
nach kürzester Anlernzeit als Loche-
rinncn eingesetzt werdest . Angebote
mit handschriftlichem Lebenslauf,
Zengnijseu und Lichtbild bitt ; »
wir an : „Weser " Flugzeugbau
GmbH .. Bremen 1. einzusenden.

Weibl . Hilfskräfte sür leichte Ar
betten gesucht. Paul ' Thomas
Färberei u . chem. Reinigung Bre¬
men , Waller

Wir stellen noch einige Frauen ode-
junge Mädchen ein iür iünt Tag
in der Woche Sonnabends ftej
Damp 'wäscherei Oelkers Faliing
bosteler Straße 4/6

Zeitungsträgerinnen isix dze Bezirke
Deimenhvrst Kirchweyhe / Sud-
weyhe, Verden/Aller , Schwachhau¬
sen, Horn und Neustadt gesucht.
Persönliche Vorstellung .Bremei
Zeitung " Vcrtriebsabteilung.
Geeren 6/8  _

Hausgehilfin oder Wirtschafterin,
möglichst selbständig oder rintcr
Anleitung kochend, für Haushalt
mit Zentralheizung iür sofort od.
später gesucht. Haussrau berufs-
tätig . Zuschriften an Georg Hart¬
mann Verlag , Berlin W . 35, Pots¬
damer Straße 8ch_ _

Gute Hausgchilsin für Gcschüsts-
hanshalt für 1. Apxil oder später
ge-s. Philosophenweg 15, R. 2 59 85

Hausmädchen ür mod ü-onshall ' n
'/ < Tag od. ganz . Tag zu sos. ges
Vorzust vvrnnlwgs Unr 'nisi -
allee 7P Ruf -I 99 59

ist äss tgzüelie Wsseken mit

Die lisut wiril gesirLstiA, mni ßegea
VViinI uiill Wetter llnemplilllilicksr

Die ßleicheo stresse wie kür
Fek -Leesgncl-Dksnstöikleje,

Ltreuclose95 stttz.

ftsrkon48 sttz. ftleinpscllung 19

Kinderl Pslichtjahrmädcl od. Haus-
gch., auch Holländerin , per soi
od l . 4. 'N oder ganzen Tag Zu
melden ab 18 Uhr A. Verriet!
Mindener Str -aße 26  -

Atlas -Werke AG. Bremen nutze»
Kochsrauen , Schreibhilscn . Bo¬
tinnen , Putzfrauen sür Stunden,
halbe lind ganze Tage . Bewerbun¬
gen bei der Arbeiter -Abteilung
unseres Werkes erbeten.

Wir - stellen noch einige Stunden¬
frauen sür leichte Arbeiten zum
Reiymaä >en ein . Zu melden ' beim
Hausmeister Der Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8- v

Wir suchen Frauen zu,n Reinmachen
unserer Büros und Arbeitsräuni
täglich während mehrerer Nachnni
tags - bzw. Abendstunden An
nahmestellc : Unser Oherpsökinci
>m Hauptverwaltungsgebäude in
Gröpelingen Deutsche Schift - 11
Maschinenbau Aktiengesellschaft.
Werk : Act.-Ges. Weser

Oss ^
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E Vas fleißige Volk
Z> j - Der Woche » spruch der NSDAP.  für die
I Woche vöm 22. bis 28. März 1942 lautet : „Der

Lk Herrgott hat noch niemals einem Faulen geholfen,
er hilft auch keinem Feigen." ^ äolk llitler.

- Das deutsche Volk steht mit all seinen Kräften in
einem Kampf um Sein oder Nichtsein. Von dem Er-
folg dieses Kampfes wird es abhängen, ob die kom¬
menden Generationen in einem Deutschland der Stärke,
der Freiheit , der Ehre und des Wohlstandes leben sol¬

lten , oder ob die Peitsche des ewigen Juden , geschwun¬
gen vom Bolschewismus, sie zur Zwangsarbeit für einen

. fremden Herrn treiben soll. Dieses Wissen, daß wir
alles, was wir ' haben, einsetzen müssen, damit das ge-

> wältige Friedenswerk des Aufbaues durch den Führer
nach dem Endsieg uns Glück und Aufstieg bringen kann,

i läßt uns hart und entschlossen weiter marschieren, Der
l : Soldat steht an der Front , eisern und verbissen hält er

die Wacht, und mit einem Heldentum ohnegleichen bil¬
det er mit seinem Leben einen Wall vor dem deutschen

' Leben. Dem gleichen Gesetznach sind die Männer und
Frauen der Heimat angetreten . Auch von ihrer Pilicht-

' erfüllung hängt es ab, ob unsere Kinder dereinst einmal
in Ehrfurcht vor dem Werk unserer Hände und unserer

e' Herzen stehen können, oder ob die Geschichte ihnen
m meldet, daß in der Zeit der Bewährung das Volk sich

faul und feige gezeigt hat.
Faule und "Feige können wir nicht gebrauchen. Sie

!r wird der Gang der Geschichte Hinwegspülen. Von ihnen
^ werdsn weder Denkmäler künden, noch die Heldenlieder
i ! singen. Faule und Feige kennt Deutschland nicht. Sie
i ' sind dazu bestimmt, im Nichts zu versinken. Und weil
- j wir alles dieses wissen, darum tun wir unsere Pflicht

bis zum Aeußersten, und darum wird auch der Herrgott
helfen und uns den Sieg schenken. Die Mächte der
Finsternis aber wird er vernichten.

Goldene Hochzeit. Friedr . Deling  und Frau Hed-
> wig, geb. Mater , Grambke, Auf den Hunnen 2, begehen
> heute das Fest der goldenen Hochzeit. -

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm : Tibor de Machula , der bekannte Cellist,

, spiel im S o l i st e n k o n e r t von 15.30—16 Uhr — Rüh-
- mann , Brausewetter , Sieber sind zu hören , wenn Leipzigs
- Sendung „Fürsedcn etw  ns " von 20.20—22 Uhr wieder¬

kehrt und in froher und bunter Folge mit ersten Orchestern
: und klingenden Namen aufwartet , unter ihnen Erna Sack,
> Marita Rökk, Beniamino Gigli , Marxell Wittrisch , Helge Ros-
: waenge , Karl Schmitt -Walter

Deutschlandsender: Ria Focke singt in der „Musik zur Täm-
i! merstunde " von 17.10—18.30 Uhr die Solokantate von Hahdn

„Ariadne aus Naxos ". „Klassischer Humor und Tanz " erfreuen
- von 20.15—21 Uhr . „Musik sür Kammerorchester " von 21 bis

22 Uhr . Von der deutsch-italienischen Kunstwoch « in Hamburg
' wird als Ausnahme italienische Musik gesendet.

Es wird verdunkelt:
von Montag 19.45 Uhr bis Dienstag 6.45 Uhr

„Hütttec ALLettLoO
LcaAect HttianrectAa"
llowsv voll Q ll krv » K bl 8 ll bl

! (33- Fortsetzung)
s Mit einemmal ging alles sehr schnell und Lber-
' raschend vor sich. Hella hatte nach den Bekundungen

der Hebamme geglaubt, noch zwei Tage Zeit zu haben,
als sie spürte, datz ihre Stunde unmittelbar bevor¬
stand. Sie weckte ihren Männ , der fest neben ihr schlief.

Das ganze Haus geriet in Aufruhr . Drauhen auf
dem Korridor spazierte Don Miguel mit seiner Frau
am Arm hin und her, dabei seine gewohnte Würde
vergessend und aufgeregt flüsternd. Die beiden Töchter
wollten auch dabei sein, wurden aber energisch wieder
auf ihre Zimmer geschickt.

Inzwischen' fast Günter drinnen bei seiner Frau.
Sie klammerte sich an ihn , suchte bei ihm Hilfe und

i.' Trost, und so wuchsen sie zusammen in einer unfaßbar
l innige Weise, die sich weit "mi allem bisher mitein-

ander Erlebten unterschied und ihnen das Empfinden
L gab, als seien sie erst jetzt in Wirklichkeit völlig inein-
i? ander aufgegangen . . .

. Triumphierend meldete dann die Hebamme mit knar-
« render Stimme : „Donna Hella, ein Junge !" Dabei
! s hielt sie ein zappelndes Bündel in die Höhe. das zarte
^ Töne von sich gab, die im Ha ^ -mdrehen zu kräftigem,
l durdringendem Geschrei wurden . Günter sah, wie feiner
; Frau Gesicht wieder von Röte überflut wurde, wie
1 die Lippen zuckten und die Augen sich weiteten. Da
r verlor er zwei lan mm fließende Tränen , ohne sich
i ihrer zu chämen.

Draußen auf dem Korridor verhielten Don Miguel
f And seine Frau den Schritt . Sie lauschten verzückt, als
! handele es sich um ein Erlebnis , das sie blutsmäßig
» anging , und in stürmischem Galopp kamen die beiden
! Mädchen den Korridor heruntergelaufen und rannten
§ die Eltern beinahe um.

Eine Stunde später durften ulke in das Zimmer zu
i der jungen Mutter Süß anzusehen lag sie in den
r weißen Kissen Die Haare fluteten ihr um Stirn und
? Wangen . Die Augen glänzten. Das Gesichtwar schnee-
r weiß mit leicht rosa Flecken auf den Wangen. Daneben
k stand Günter versunken in dem Anblick der beiden
Z Menschen, die ihm gehörten.

Bremer Zeitung

Jugend—Iräger der kommenden loten!
vremer Hitler-Jugend wurde feierlich auf Sichrer und Volk verpflichtet/ kreisleiter vlanke und Lanüesschulrar vr. kurz sprachen

Rund eine Million Jungen und Mädel wurden am Sonntagvormittag im ganzen Deutschen Reich
in feierlicher Form aus ihren Dienst für Führer und Volk verpflichtet. Unter großer Beteiligung der
Bremer Bevölkerung, den Eltern der Schulentlassenen, der Lehrerschaft und Vertretern aus Partei,
Staat und Wehrmacht fanden in zahlreichen Feierstunden 4999 Bremer Jungen und Mädel ihre Auf¬
nahme in die Hitler -Jugend . Die Gestaltung und Ausrichtung dieser Feierstunden, von denen wir die
im großen Glockensaal veranstaltete besuchten, vermittelte den Vierzehnjährigen nicht nur das er¬
hebende Gefühl der Zugehörigkeit zu Führer und Volk, sondern schloß darüber hinaus Eltern und
Kinder zu der Gemeinschaft zusammen, in der Erkenntnis , als deutsche Familie einer Nation anzuge¬
hören, die berufen ist, Europa zu führen.

Schon in den frühen Morgenstunden erklangen in den
Straßen die Lieder der marschierenden Formationen , die
zu den Verpflichtungsfeiern in ihren Hüheitsbereichen
anmarschierten. Im festlich geschmücktenGlockensaale
nahmen den vorderen Teil zwei tiefgegliederte Blocks
ein, deren' einer von-den blauen Uniformen des Jung¬
volks und deren anderer von den Mädeln in weißen
Blusen und blauen Röcken beherrscht wurde. Auf der
Bühne, die mit Frühlingsblumen geschmückt war , hatte
die Standortspielschar der HJ . Platz genommen. Fahnen
und Wimpel der HJ . schlössen das Halbrund der
Bühne ab. -

Nach einer musikalischenEinleitung ergrifftKreisleiter
Blanke  das Wort und sagte: „Im ganzen Reich sind
alle Vierzehnjährigen zur feierlichen Verpflichtung an¬
getreten und mit euch nehmen eure Eltern , die national¬
sozialistischeBewegung, Vater . Vrüder und Kameraden,
die heute im größten Kämpf aller Zeiten stehen, am
entscheidendenTag eures Lebens teil . Mit euch vereint
sind auch jene Kämpfer, die ihr Leben für Deutschlands
Größe opferten. So erlebt ihr heute die Einheit des
Volkes, das in dieser Stunde gegenwärtig ist."

Der Kreisleiter führte dann in einem Rückblick der
Jugend vor Augen, daß diese Einheit nicht immer so
war . So viele Parteien , so viele Jugendvereinigungen
und Bünde habe es gegeben. Volksfeinde trugen Haß
in die Jugend und mißbrauchten ihren Glauben für
fremde Interessen . „Der Führer erst einte Volk und Ju¬
gend"̂ betonte, der Kreisleiter , „und ihm sind wir stets
zu Dank verpflichtet. Heute tretet ihr vor den Führer,
vor die Gemeinschaft, in die ihr durch euer Blut gewach¬
sen seid. Diesem Tag ist euer eigener Entschluß voraus¬
gegangen, die Frage an euer Gewissen, euch einer Idee
unterzuordnen . Sie heißt : Das ewige Deutschland!

Nach einer Zeit sorglosen Lebens, des Spieles , der
Freude und des Eeiborgenseins im Elternhause tretet
ihr einen neuen Lebensabschnitt an, der euch täglich
neue Verpflichtungen stellt. Viele verlassen die Schule,
die euch Wissen für das Leben gab und euch für den
künftigen Beruf vorbereitete . Zollt euren Lehrern dafür
Achtung und Dankbarkeit. Nun beginnt für euch ein
Leben der Arbeit , der Pflicht und des Kampfes.- Zum
ersten Male sollt ihr euer Brot selbst verdienen und
helft damit euren Eltern , die Lasten der Ausbildung
tragen ."

Kreisleiter Blanke schilderte, den jungen Menschen
den kommendenWeg, der nicht frei sein werde von Ent¬
täuschungen und Rückschlägen, aber für deutscheMädel
und Jungen sei nur das des Einsatzes wert , was mit
Mühe und Opfer erworben sei. Vor der Machtüber¬
nahme, als das Gespenstder Arbeitslosigkeit in Deutsch¬
land umgegangen sei, seien die Eltern besorgt n»d be¬
drückt »m die Zukunft ihrer Kinder gewesen. Heute

bilde die Begabtenförderung einen wichtigen Punkt in
der nationalsozialistischen Erziehung.

Der Kreisleiter ermähnte die Lungen und Mädel,
niemals gegen die Ehre zu verstoßen, denn sie sei das
höchste Gut - er Deutschen und Stolz und Würde gegen¬
über Fremden zu wahre». „Als Deutsche", so rief der
Kreisleiter aus : „seid tapfer, treu, gehorsam, wahrhaft
und gerecht, aber niemals schwach und ungerecht. Ge¬
horcht auch dann» wenn ihr glaubt , ungerecht behandelt
zu sein. Setzt in frischem Lebensmut euren ganzen
Idealismus für das nationalsozialistische Deutschlandeiiz
und werdet fanatische Kämpfer des Führers , unbeirrbar
im Wollen und unbeugsam im Glauben. Was ihr auch
immer tut , seht aus den Führer , dann werdet ihr richtig
handeln. Der Führer braucht jeden. Wer seine Auf¬
gaben nicht erfüllt und seine Pflichten vergißt ver¬
sündigt sich an der Gemeinschaft, unserem heiligen
Deutschland. Die gewaltigen Pflichten, die uns auferlegt
sind, führen wir im Gedanken an den Sieg durch.

Einst werdet auch ihr im Reichsarbeitsdienst am Bau
des Reiches mithelfen, dann bei der Wehrmacht mit der
Waffe dienen. Fest steht: Mit euch wird sich Deutschland
sein Lebensrecht weiter erkämpfen. Die junge Gene¬
ration hat große Aufgaben vor sich. Ihr werdet sie
meistern. Wenn ihr euch nun dem Führer verpflichtet,
so denkt an die Männer draußen an der Front , die zu
jeder Stunde bereit sind, für Adolf Hitler , für Deutsch¬
land und somit auch für euch zu sterben. Eure Gemein¬
schaft trägt den Namen unseres Führers Adolf Hitler.
Ihr seid Zeitgenossen des >Größten aller Deutschen.
Denkt stets daran !" , ^ .

Landesschulrat Dr . Kurz  wandte sich dann m einer
Ansprache an die Jungen und Mädel , in der er aus¬

führte , daß drei Erziehungsmächte die jungen Menschen
in ihrem bisherigen Leben bis zu dieser Feierstunde
geführt haben : das Elternhaus , die Schule und die
Hitler -Jugend . Da für die Mehrzahl mit dem gestrigen
Tage die Schulzeit zu Ende gegangen sei, zeichnete der
Landesschulrat für die Schule die Stunde der Ver¬
pflichtung in einem Bilde auf : —

Der Landesschulrat lenkt die Blicke der Jugend nach
dem Führer -Hauptquartier : wo zur gleichem Stunde der
Führer mit seinen Mitarbeitern die Entscheidungen vor¬
bereitet . von denen unser künftiges Leben abhängen
soll. Trotz aller Arbeit gehen des Führers Gedanken
in die Heimat, in der eine Million Jungen und Mädel
auf ihn verpflichtet werden sollen. Auf jedem einzelnen
ruht der Blick des Führers , deren Dienst fordernd. Um
dieser Jugend willen, um Deutschlands Zukunft wird
all das unendlich Schwere zu Ende durchgeführt.

„Die Aufgabe der Schule war es, euch einzuführen
in die große Kameradschaft des Dienens und Schaffens
sür den Führer und Volk und so bedeutet der Abschied,
so schloß Landesschulrat Dr . Kurz. „nur ein Verbunden-
bleiben, und die gestrige Stunde des Abschlusses in eurem
Leben geht über die heutige Stunde des Neuanfangens.

Nachdem K.-Eebietsführer Hauptbannführer Fin¬
ke  N t e y die Jungen und Mädel auf das große Vorbild
der Pflichterfüllung , das unsere Vater und Brüdek an
der Front vorleben, hingewiesen hatte , übernahm K.-
Bannführer Eooßmann  die Jungen in die Hitler-
Jugend und die Mädel in den Bund Deutscher Mädel.
Der Weg der Pflicht und der Arbeit für Führer und
Reich wurde von den etwa 400 Jungen und Mädeln
durch folgende Worte gelobt:

„Ich verspreche in der Hitler -Jugend allzeit meine
Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum Führer und
unserer Fahne !"

Kreisleiter Blanke und K.-Bannführer Eooßmann
verpflichteten jeden der in die Hitlerjugend Aufgenom¬
mene» durch Handschlag. Die Führerehrung und das
HJ .-Fahnenlied waren Ausklang d̂er Feierstunde, die
bej allen Beteiligten einen tiefen Eindruck hinterließ.^ lw.

krst.flusbessern und Instand setzen!
Die kriegswirtschaftliche Versorgungslage erfordert

es. daß alle Neuanfertigungen von Bekleidungsstücken
zugunsten der Pflege der vorhandenen Kleidung durch
Ausbesserung und. Instandsetzung zurückgestellt werden.
Der Reichshyndwerksmeister hat deshalb mit Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers angeordnet , daß
alle Zivilschneider  zuerst Reparatur - und Aende¬
rungsarbeiten jeder Art , Wenden und Kleiderpflege
durchführen müssen. Neuanfertigungen dürfen erst in
Angriff genommen werden, wenn diese Arbeiten erle¬
digt sind. Auch dürfen Reparaturaufträge nicht deshalb
zurückgewiesen werden, weil Aufträge und Neuanfer¬
tigungen vorliegen. Auch an Knabenkleidung auszufüh¬
rende Arbeiten dieser Art müssen angenommen werden.
Die Anordnung gilt auch für Uniformschneider, soweit
sie Zivilaufträge ausführen.

W

Prüfung hauswirtfchaftlicher Lehrlinge. In der Be-

kestlieke llilck üss grollen Anales cker 1-lloekv anlälllieli «1er VerpklieNtnng «lor ckugenck. Oden reebts:
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Prüfungsergebnisse bewiesen, daß den Lehrlingen in
diesen beiden Jahren in ihrem Lehrhaushalt sowie in
der Berufsschule eine gute. vielseitig^ Berufsausbildung
vermittelt worden ist, bei der besonders auf praktische
und wirtschaftliche Arbeitsweise besonderer Wert gelegt
wurde. Diese 2jähr . Ausbildung in der hauswirtschaft-
lichen Lehre, die kostenlos und allen Volkskreisen zu¬
gänglich ist, gibt den jungen Mädchen die beste Vorbe¬
reitung und somit eine gute Grundlage für alle haus-
wirtschaftlichen und sozialen Brufe.

Jubiläen bei der „Securitas ". Generalkonsul Dr.
August Strube  und Reeder Ernst Glässel  können
heute auf eine 25jährige Tätigkeit als Vorsitzenderbzw.
stell». Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft
zurückblicken. Das Schicksal des Unternehmens und seine
trotz Jnflations - und Krisenjahren ' stetige und bis in
die neueste Zeit erfreuliche Entwicklung ist mit dem
Namen dieser beiden Vremer Kaufleute eng verbunden.

Unter dem Hotzeitsadler
Die Deutsche Arbeitsfront

Dienstag , 24. März
Ortswaltung Reichsbahn . 10.30 und 18 Uhr Sitzung der

Stabswalter und Hauptbetriebszellenobmänner , in der Ga.
Bremen Hauptbahnhof , Eeb 7, Zimmer 7. ,

Ortswaltung Neptun . 20 Uhr Sitzung der Stabs -, Zellen-
und Spartenwalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Wasserturm . 19 Uhr Besprechung in der
Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor . 19 Uhr Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

An diesem Tage führen nachstehende Ortswaltungen Be-
triebsobmanner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch:
Ortswaltungen Peterswerder , Freihafen , Ostertor , Sebalds-
brück, Weser , Westen , Fedelhören , Walle.

. «
Vas zeitgemäße Nezept

Die Kartoffel ist Bitaminträger , wertet sie richtig aus!
Alle Kartoffeln werden , nachdem ' man sie in kaltem Was¬
ser vorgeweicht hat gründlich gebürstet . Die ungeschälte

, Kartoffel wird am besten gedämpft , dann abgezogen und
kann so zu allen Gerichten verwendet werden . Um NÜHr-

'stofsverluste gering zu gestalten ! muh die mit dem Spar-
schäler sehr dünn geschälte Kartoffel schnell gewaschen
werden und wird dann unzerteilt  in Salzwasser
gar gemacht . Das * Kochwasfer wird , wie das Gemüsewas¬
ser, zu Suppen und Tunken verwendet , also nicht weg¬
gegossen Gefrorene Kartoffeln verlieren ihren süßen Ge¬
schmack, wenn man sie eine Nacht in Wasser .von 15 bis
20 Grad legt . Kartoffelkeime sind giftig , sie dürfen nicht
zu den Gemüseabsällen für das -Vieh gegeben werden.

Don Miguel war wieder gravitätisch geworden. Er
brachte zeremoniell feinen Glückwunschbei Mutter und
Vater an, betrachtete sorgsam das Häuflein Mensch in
den Windeln und sah schmunzelnd zu, wie seine An¬
gehörigen nach aufgeregt gestammelten Aeußerungen der
Freude und nach Küssen für die Mutter sich des jungen
Bulf Dieter bemächtigten Das Ganze war ein Bild

des Friedens und der Eintracht , wie es schöner nicht
gedacht werden konnte.

In langer Reihe kamen dann die nächsten. Gratu¬
lanten . Alle Angestellten des Hauses, die struppigen
Gesellen von den Viehweiden, die deutschen Monteure,
die ersten Nachbarn von den Estanzias.

Den ganzen Tag riß das Kommen und Gehen nicht
ab. Unten im großen Saal waren Tische gedeckt, an
denen jeder Platz nehmen konnte, mochte es ein schmut¬
ziger, einfacher Gaucho oder eine feine Senorita aus
der Nachbarschaft sein

Das glückhafte Ereignis überstrahlte die Arbeiten
dieser Tage. Es hatte Einfluß auf alle Menschen. Sie
sangen fröhliche Lieder. Irgendwo in einer Ecke tönten
abends eine Laute und eine Gitarre , zu der die Mäd¬
chen sangen

Hella empfand das alles so dankbar , so glückstrahlend
und schön, daß sie sich nicht vorstellen konnte, irgendwo
anders auf der Erde sei die Eebu-rt ihres Söhnchens
in besserer Form möglich gewesen. >.

Als Wülf Dieter sieben Tage alt war und die junge
Mutter schon die ersten zehn Minuten außerhalb des
Bettes zugebracht hatte , mußte Günter Abschied nehmen.
Am achtundzwanzigsten Juli wurde der Dampfer mit
den restlichen Einrichtungsgegenständen, unter denen
die mächtigen Zentrifugen am wichtigsten waren , er¬
wartet . Ennis hatte ihm geschrieben, daß er zuverlässige
Leute gewonnen ünd die Traktoren mit den Wagen
pünktlich zur Stelle gebracht habe.

Darauf ließ Günter seine ursprüngliche Absicht, we¬
nigstens einen der Monteure mitzunehmen, fallen. Sie
hatten auch noch alle Hände voll*tzu tu» und konnten
nur schwer abkommen. Sie würden fertig sein. wenn
der Rest der Maschinen, wie vorgesehen, am vierten
August eintraf Alle Anschlüsse dafür waren vorbereitet.
Am achten, spätestens neunten würde die Anlage be¬
triebsfertig sein, und am zehnten, wie vertraglich ver¬
einbart , ihre Arbeit aufnehmen könzren.

Nur begleitet -von einem Angestellten des Hauses
Miguel , namens Mayo , der sich auf die Reparatur von
Maschinen spezialisiert hatte und ein halber Schlosser
geworden war . ritt Günter frühmorgens los. Diesmal
verlor er keine Zeit und legte die zweihundert Kilo¬

meter nach Fort Trara Lauquen in eineinhalb Tagen
zurück. Am Abend des zweiten Tages war er schon in
General Acha, bestieg dort den Zug ünd wurde am
achtundzwanzigsten Juli zu früher Stunde von Ennis
auf dem Bahnhof in Buenos Aires erwartet.

Zu dritt gingen sie nach dem Hafen und warteten
am Pier auf ihren Dampfer Köhler , der neue Ver¬
treter in Buenos Aires . fand sich ebenfalls ein. und
die für Umladung und Transport gewonnen Arbeiter
harrten der beginnenden Arbeit.

Langsam und majestätisch legte der Dampfer um elf
Uhr an. Als er festgemacht hatte , wurden die Lade¬
luken geöffnet. Gewaltige Kräne griffen in den Bauch
des Schiffes und hoben die Lasten heraus . Vier Wag¬
gons standen Günter zur Verfügung . Mit seinen drei
Mitarbeitern beobachtete er sorgsam die Umladung.
Es ging alles glatt vonstatten. Als die Dunkelheit an¬
brach, war man fertig.

In jedem Waggün nahm einer Platz, begleitet von
zwei der Arbeiter , die bis Konstantine mitmachen soll¬

ten . Langsam fuhr der Zug hinaus in die Dunkel¬
heit. Günter hatte sich damit begnügt, seine Wagen
an den planmäßigen Eüterzug anhängen zu lassen, da
er die Kosten für einen Sondertransport nicht aus¬
geben wollte. Man würde immer noch rechtzeitig ge¬
nug ankommen.

General Acha wurde in der Nacht zum dreißigsten
Juli erreicht Sobald das Licht es zuließ, begann die
hier wesentlich schwerere Arbeit.

Trotzdem war man gegen Mittag soweit, daß über
die Hälfte aller Maschinen und Gerätschaften auf den
breiten , wuchtigen Planwagen , die auf Gummireifen
liefen, verstaut war.

Um die Leute nicht zu sehr zu ermüden, schaltete
Günter eine Mittagspause von zwei Stunden ein Er
ließ Köhler und Mayo zur Aufsicht zurück und wan¬
derte mit Ennis in das Städtchen, um Konstantine
anzurufen und die Stunde der Ankunft zu melden,
außerdem um Nachricht von Hella zu bekommen.

Der Estanziero war selbst am Apparat , erledigte die
geschäftlichenFragen mit Günter und ließ Hella her¬
beiholen. die ihrem Mann berichten konnte, daß sie
sich schon wieder völlig gekräftigt fühle und mit Sehn¬
sucht auf ihn warte . Glückstrahlend bängte Günter ab.
Er nahm mit Ennis ein kräftiges Essen ein und wan¬
derte zu der ELterverladerampe zurück.

Von weitem sah er mit Erstaunen , daß zwischen seinen
Leuten offenbar Meinungsverschiedenheiten ausge-
brochen waren . Im Laufschritt eilte er hinzu und hörte
entsetzt, daß die in Buenos Aires gewonnenen Arbeiter

Der echte Heldensinn reicht fest, kühn, ruhig der
Gefahr die Hand, und weicht sie dem eisernen Drucke
nicht, so umfaßt er sie ringend, bis einer von de»
zweien erliegt.

Lk. k. Qrsk von ösnlrsl Zlsmsu

IMMIIIIIIIMIMIIttlllllllMIIIIIIIIIIIIMMllllllIIUIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIlllMIIIMIMIII

sich weigerten , die Umladung zu vollenden. Sie schrien
wirr durcheinander und gaben auf Günters energische
Frage , was sie eigentlich wollten, halb frech, halb scheu
ein halbes Dutzend verschiedener Gründe an.

Nein, für ihn würden sie nicht mehr arbeiten . Es
sei eine Sünde , diese Maschinen in die Pampa zu
schleppen. Man habe . sie nicht genügend belohnt. Sie
wollten nicht in die Wildnis , und außerdem sei die
Arbeit auch viel zu schwer.

Günter tobte. Er griff sich einen der Burschen Her¬
aus , schüttelte ihn wütend am Arm. und quetschte
schließlich aus dem Kerl heraus , daß dieses ganze Aben¬
teuer schon in Buenos Aires verabredet worden sei.
Sobald Ennis sie angeworben hatte , waren sie von
anderen Männern , die sie weder dem Namen nach
noch von Person kannten durch hohe Summen bestochen,
in General Acha die Arbeit niederzulegen. Würden
sie durchholten, gäbe es bei der Rückkehreine Sonder-
belohnung.

Ringsum hatte sich ein Kreis von Zuschauern an¬
gesammelt, die diesem Schauspiel zusahen Es fielen
Scherzworte und höhnische Zurufe Dann konnte man
auch wüste Beschimpfungen hören Günter entschloß sich
angesichts dieser Zustände nachzugeben.

„Was habt ihr schon gekriegt. Ich meine von den
andern ?"

„Jeder hundert Pesos."
„Ich gebe jedem von euch außer dem Lohn zwei¬

hundert Pesos extra wenn ihr weiter arbeitet"
„Nein . In Buenos Aires bat man uns ne'aat wir

bekämen in jedem Fall hundert Pesos pro Kopf mehr,
als Sie uns bieten würden Geben Sie dreihundert ."
Der Mann . der das vorbrachte, hatte ein trotziges
Gesicht.

Das Hin und Her. an dem sich Ennis kräftig "betei¬
ligte , ohne mehr ausrichten zu können dauerte noch
eine Viertelstunde Dann wandten sich zuerst zwei we¬
nige Minuten darauf auch die anderen Arbeiter einfach
ab und gingen ihrer Wege Günter konnte noch be¬
obachten, wie sich aus der Zuschauermenge ein Mann
löste, der ihnen nachging. Er sah aber ein, daß es zu
nichts führen rollte , dort einzugreifen.

(Fortsetzung folgt)



tlisäerüsutscke Ku!iü8cdsu
i»i»ii»i»iiii»ii»ii„„,„„„,„„„„iii»i»»ii»»»»ii»»i»iiiiiii»iiii»»»i»»»»i»

Her Lauleiter bei der Verpflichtung der Jugend
Große feierliche Verpflichtung in der Eauhauptstadt
Oldenburg,  22 . März . Im festlich geschmückten

Oldenburgischen Staatstheater fand am Sonntag wie
überall im Nordseegau die feierliche Verpflichtung der
14jährigen Jungen und Mädel auf den Führer und
die Fahne statt. Außer den Jungen und Mädeln, die
nach 4jährigem Dienst im Jungvolk und im Jungmädel-
bunde in die Hitler -Jugend und in den VDM. über¬
wiesen werden und nach ihrer Schulzeit in das Berufs¬
leben treten, waren die Eltern und zahlreiche Ehren¬
gäste aus Partei , Staat und Wehrmacht erschienen. Nach
der Leonoren-Ouvertüre von Beethoven wandte sich Gau¬
leiter Carl Röoer in einer längeren Ansprache an die
Jungen und Mädel und gab ihnen einen Ueberblicküber
die große deutsche Geschichteund zog einen Vergleich
zwischender Zeit, in der er vor 40 Jahren selbst die
Schule verlassen hat und stellte fest» wie gewaltig die
Veränderung in unserem völkischenLeben seitdem ge¬
wesen ist. Der Gauleiter kam auf den Sinn der Zeiten¬
wende zu sprechen und würdigte das entschlossenepoli¬
tische Wollen, das heute die heranwachsendeGeneration
erfüllt. Die Jungen und Mädel verpflichteten sich in
einer Zeit der Bewährung des ganzen Volkes auf ihren
Führer . Angesichtsder vielen gefallenen Helden unseres
Volkes im Weltkriege, in der Kampfzeit des National¬
sozialismus und im gegenwärtigen gewaltigen Ringen
sollten sie sich verpflichten, dem großen Meister unserer
Zeit, dem Führer Adolf Hitler , helfend beiseite zu treten
und in treuer Pflichterfüllung ihren Lebensweg zu gehen.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Liedes „Heilig
Vaterland " sprach als Vertreter der Lehrerschaft Pg.
Wahlen und meldete dem Gauleiter , daß die Schule den
jetzt zur Verpflichtung kommendenJungen und Mädeln
die Grundsätze der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung vermittelt habe. Anschließendnahm der K.-Führer
des Gebietes Nordsee der Hitler -Jugend , Hauptbann¬
führer Finkentep, die Verpflichtung der Jungen und
Mädel vor und übergab sie zum weiteren Dienst in den
zuständigen Einheiten der Hitler -Jugend,und des Bun¬
des Deutscher Mädel . Feierlich sprachen diese die Ver-
pflichtunasformel nach und leisteten damit einen Schwur
auf den Führer und ihre Fahne . In seinem Schlußwort
sagte der Kreisleiter der Eauhauptstadt , Bereichsleiter
Engelbart , daß die Jungen und Mädel bisher vor allem
sich selbst verpflichtet gewesen seien, jetzt aber seien sie
alle ihrem Volk und sich selbst verpflichtet zu steter
Pflichterfüllung für Führer und Volk. Mit den Liedern
der Nation klang die erhebende Feierstunde am Tag
der Verpflichtung der Jugend aus . In gleicher Weise
fanden in allen Kreisen und Ortsgruppen des Nordsee-
gaues die Verpflichtungsfeiern für diä 14jährigen statt.

Zur kartoffeloersorgung
Das außergewöhnlich lang anhaltende Frostwetter hat

dazu geführt, daß die in den Städten eingelagerten
Kartoffelmengen sich stark verringert haben, weil in der
Zwischenzeit eine befriedigende Auffüllung durch neue
Zufuhren nicht möglich war . Aus denselben Witte¬
rungsgründen ist aber auch die allgemeine Oeffnung der
Mieten auf dem Lande zur Zeit noch nicht durchführbar.
Es konnten bisher hauptsächlich nur diejenigen Kar¬
toffeln vom Lande in die Stadt gebracht werden, die in
den landwirtschaftlichen Betrieben nicht eingemietet,
sondern eingekellert waren . Daraus erklärt sich die jetzige
unbefriedigende Kartoffelversorgungslage in einer
Reihe von Großstädten. Diese Lage ist allen Dienst¬
stellen, deren Aufgabe es ist, die Städte mit Speise-
tartofseln zu versorgen, bekannt, und es sind allerorts
alle Möglichkeiten gesucht worden, um trotz des starken

" W.Dauerfröstes Kartoffeln in die Städte zu bringen . Es
läßt sich mit Sicherheit auch für die allernächste Zeit
nicht voraussagen, ob die Witterungsverhältnisse eine
durchgreifende Aenderung der Lage ermöglichen werden.

Es muß aber alles darangesetzt werden, der Schwierig¬
keiten zugunsten der Stadtbevölkerung Herr zu werden.
Was aus Schiene und Landstraße geschehenkann, um
die Kartoffeln vom Lande in die Bedarfsgebiete zu
transportieren , geschieht. Die Bauern und Landwirte
haben schon in der zurückliegendenZeit keine Mühe und
Arbeit gescheut, um für ihren Teil das zu leisten, was
sie zu leisten in der Lage sind, nämlich Kartoffeln zur
Verfügung zu stellen, ohne daß bei der, Bereitstellung
der Kartoffeln zusätzliche Frostverluste entstehen. Es
ergeht an alle Kartoffelerzeuger der eindringliche
Appell, wo immer nur die örtlichen Umstände es er¬
lauben , unter Ueberwindung aller Naturhemmnisse
günstig gelegene Mieten zu öffnen, um die Kartoffel¬
transporte in die Städte von Tag zu Tag zu verstärken
und dann, wenn die Natur allgemein die Oeffnung der
Kartoffelmieten erlaubt , die von den Bewirtschaftungs¬
stellen angeordneten Kartoffelmengen auf den Markt zu
bringen. Sollte die Oeffnung der Mieten , die Aufberei¬
tung der Mieten -Kartoffeln und die Verladung mit
etwa schon möglichen Feldarbeiten zeitlich zusammen¬
stoßen, so wird die Wehrmacht Soldaten und Fahrzeuge
für die Kartoffelversorgung der Städte zur Verfügung
stellen. Ebenso ist die Partei mit ihren Gliederungen
zum freiwilligen Einsatz bereit.

Delmenhorst. Beratung des Haushalts der
Stadt.  Bürgermeister Dr . Anacker legte den Rats¬
herren der Stadt den Haushaltsplan vor, aus dem her¬
vorgeht, daß sich Delmenhorst bisher im Kriege gut
gehalten hat . Es brauchte keine einzige Rücklage bisher
in Anspruch genommen werden, im Gegenteil konnten
sogar neue Rücklagen gebildet werden. Ueber den nor¬
malen Schuldendienst wurden außerordentliche Schulden¬
tilgungen vorgenommen. Auch das neue Rechnungsjahr
1942 sieht die Inanspruchnahme von Kassenkrediten oder
Rücklagemitteln nicht vor. So bietet unsere Stadt das
Bild ungebrochener Kraft.

Der Hahn auf dem Balkon/ Von FriedrichRitter

In der Nacht geschah es, daß sich der Schlummer lang¬
sam von Studienrat Tiefblick löste. Er verspürte, noch
schlaftrunken, ein leichtes Gefühl von Leere im Magen,
seufzte ein wenig und drehte sich mit der Feststellung,
daß er mehr zu Abend hätte essen sollen, auf die andere
Seite . Da drang in die Stille des ehelichen Schlafzim¬
mers aus nächster Nähe ein Hahnenschrei, dem in kur¬
zen Abständen andere folgten, und machten ihn vollends
munter.

„Seit wann haben wir den Hahn auf dem Balkon?"
erkundigte sich der Gatte erstaunt bei der gleichfalls er¬
wachenden Hausfrau.

„Seit gestern", kam es unter Gähnen zierlich Tiefblick
hörte aber nicht mehr auf die weiteren Erklärungen,
sondern lauschte hingegeben den wiederum aufquellenden
unermüdlichen Tonfolgen des gefiederten neuen Mit¬
bewohners.

Der Studienrat fühlte sich durch den unerwarteten
Ruf in dieser Umgebung seltsam bewegt; durch das Flü¬
geltier geistig beflügelt, begann er nachdenklichaus sei-

issenen Kissen heraus zu dozieren:
„Ja , der Hahn ! Als wachsames Geschöpf nimmt er in

der Mythologie eine vorzügliche Stelle ein. Stets kampf-
fertig , war er dem Ares heilig, und sein Krähen wurde,
zumal in Beziehung auf Krieg , für weissagend Und sieg-
verkündend gehalten. Man hatte ihn auch dem Sonnen¬
gott geweiht und verehrte ihn als Herold des nahenden
Tages , des aufsteigenden Lichts."

Tiefblick wußte das alles ; denn er war Altphilologe.
Bei seinen letzten Worten hob er den Kopf aus dem
Pfühl , um einen Blick auf die Leuchtziffern der Uhr zu
werfen. Sie zeigte erst die zweite Morgenstunde an.
„Nanu ", murmelte er verwundert , „jetzt in dieser Jah¬
reszeit ! Hat der Morgenkünder sich so in der Zeit ge¬irrt !"

„Warum soll er nicht", murmelte die Gattin gleich¬
gültig , „das kommt auch sonst vor."

„Was redest du da", eiferte der Studienrat , „du er¬
saßt die Bedeutung nicht. Es ist wider die Natur . Das
bedauernswerte Geschöpfist sozusagen aus seiner Bahn
geworfen, von den Grundlagen der ihm zugewiesenen
Lebensäußerungen gestoßen. Was hat so ein Hahn auf
einem Eroßstadtbalkon inmitten himmelhoher Stein¬
wände zu suchen? Er verliert die sichere Witterung für
den jungen Tag und kann nur noch blindlings in die
Nacht hinaus lärmen . Das ihm gegebene Maß der
Dinge, die Harmonie seiner Welt sind grausam ver¬
wirrt . Wir haben hier geradezu ein gleichnishaftes Bei¬
spiel für die Folgen rücksichtslosen menschlichen Eingriffs
in die geheiligte Ordnung der Natur ."

„Sie wird wieder hergestellt, verlaß dich drauf !"
unterbrach die Gattin entschlossenden Redefluß.

Seufzend sank der Studienrat in das Kissen zurück
und schlief trotz dem leichten Leeregefühl rasch wieder
ein. Bald danach ertönte abermals des Hahnes Schrei,
diesmal zur richtigen Stunde . . . Aber es war gleich¬
wohl sein letzter . . .

Als er später knusprig geprüzelt auf der Sonntags¬
tafel Auferstehung feierte, fragte die Hausfrau bei¬
läufig:

„Weier war es doch, dem die alten Griechen und Ger¬
manen den Hahn geweiht hatten ?"

Während Tiefblick sich tiefsinnig ein saftiges Stück ab¬
schnitt, entgegnen er kurz und bestimmt:

„Der Bratpfanne ."

Ämt und Verstand
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Tragödie in den Vroler Sergen
rd. München, 22 März : In den Tiroler Bergen hat

sich in der Nähe der Kofler-Hütte eine Touristen-
Lragödie abgespielt. Ein .Ehepaar aus Thüringen , das
mit erfrorenen Gliedern 7 Tage lang auf Hilfe gewartet
hatte , fand dabei im Schnee den Tod. Von den Verun¬
glückten konnte bisher nur die Leiche der Ehefrau ge¬
funden werden. Die in der Hütte aufgefundenen Auf¬
zeichnungen beleuchten den Verlauf der Tragödie . Auf
einem Zettel steht: „Sieben Tage warteten wir ver¬

schwelt über Schäden geklagt, die nach Ansicht der
Bergbauern nur von Wildschweinen herrühren konn¬
ten. Damals hat man diese Auffassung als „Jäger¬
latein " abgetan. Jetzt stieß' man erneut auf die Fährte
von Schwarzwild und es gelang einem Revierförster,
eines der Tiere zu erlegen. Der Keiler war wohl in-

^ zusammen! Fast eine halbe Stunde dauert das bereits,
stark heruntergekommen rmd wog nur noch 41,5 Krlo- will Ihnen verraten , daß ich seit dieser Zeit im stil-gramm, wahrend er nach Ansicht der Fachleute nn - — - — - ^ ^ -
Herbst wohl seine drei Zentner hatte . Wahrscheinlich
sind die Tiere aus dem nahem Sudetenland in die
Glatzer Wälder eingebrochen.

Ein recht eingebildeter, aber hohler^Kerl , dem man
den Mangel an Geist deutlich ansah, warf bei einer
Abendgesellschaftdas Sprichwort : „Wem Gott ein Amt
gibt, dem gibt er auch Verstand" in die Unterhaltung
und verteidigte es mit Eifer . . '

Der junge Politiker Otto v. Vismarck, der auch unter
den Anwesenden war , hatte dem eitlen , albernen
^Schwätzerund dem sich^uf seine Veranlassung entspin¬
nenden lebhaften Für und Wider lange schweigendzu¬
gehört.

Schließlich riß ihm der Geduldsfaden und er rief dem
törichten Wortführer zu: „Was reden Sie da für Zeug

len Gott bitte , er möge Ihnen gnädig recht bald ein
Amt verleihen !" ,

Dnderreicbtum

geblich unverfrorenen ^Händen und Füßen auf Lilfe.A. und E. " ^ ^Lehmann !" Eine Landkarte trägt die Worte
aufgekritzelt: „Folge den Fußstapfen meines Mannes,
der Hunger treibt mich dazu!" Beim Versuch, das Tal
U .. ist die Frau dann anscheinend vor Er¬
schöpfungzusammengebrochenund erfroren. Von dem
Ehemann, der vermutlich bereits beim Aufstieg zur
Kofler-Hutte so schwereErfrierungen erlitt , daß er den
Abstiegsversucherst nach 7tägigem Warten unternahm,
fehlt vorläufig zede Spur . ^

Em aufgeplatzter Koffer auf dem Bahnsteig des
Wuppertaler Bahnhofs führte die Kriminalpolizei auf
die Spur zu einem Hamsterlager dreier miteinander
verwandter kinderloser Ehepaare , zu dessen Abtransport
mehrere Lastwagen notwendig waren . Das Lager ent¬
hielt große Mengen Butterschmalz, Speck, Schinken,
Fleisch, etwa zweitausend Eier , 40 Pfund Kaffee, 150
Flaschen feinster Spirituosen und viele andere Lebens¬
und Genußmittel , so daß -zu seiner Unterbringung auf
der Polizei drei Räume notwendig waren . Die drei
Ehepaare sehen einer schweren Strafe entgegen.

Wildschweine in der Erafschaf Elatz. Schon vor zwei
Jahren wurde in einigen Eebirgsdörfern um Habel-

Cin ungewöhnlicher Fall von Hamsterei wurde in
Aechlinghausen (Bochum) aufgedeckt. Dort hatte ein
57jähriger Junggeselle im Laufe der letzten Monate ein
Warenlager zusammengehamstert, das nicht weniger als
340 Sorten der verschiedenen Gebrauchsgüter umfaßt.
Bei der Aushebung dieses einzig dastehenden Lagers
konnte die Preisüberwachungsstelle Aechlinghausen den
Inhalt eines kleinen Warenhauses sicherstellen. Ganz ab¬
gesehen davon, daß der üble Hamsterer einer schweren
Bestrafung entgegensieht, griff die zuständige Behörde
noch zu einem besonders drastischen Mittel : Sie stellte
das ganze Hamsterlager im Polizeipräsidium zur öffent¬
lichen Besichtigung aus.

Eine einzigartige Tat der Kameradschaft vollbrachte
unlängst das einsam gelegene Dorf Philippsweiler (Ko¬
blenz). Ein auf Urlaub weilender Soldat , der sert
anderthalb Jahren im Felde steht, bekam plötzlich eine

Die Königin von Dänemark besuchte um 1900 Island
und begann ein Gespräch mit einem Bauern , der aller¬
dings nicht gut dänisch sprach.

„Wieviel Kinder haben Sie ?" fragte die Königin.
Der Bauer verwechseltedas dänische Wort für Kinder^

mit dem isländischen für Schafe und entgegnete: „Zwei¬
hundert, Majestät ."

„Zweihundert ?" rief die Königin entsetzt, „aber . yne
können Sie so viele ernähren ?"

„Ach, das ist ganz leicht, Majestät ", erwiderte der Is¬
länder . „Im Sommer treibe ich sie auf die Weide, und
wenn der Winter kommt, schlachte ich die meisten."

Die Königin war aufs höchste entsetzt und beruhigte
sich erst, als ein Beamter den Irrtum aufklarte.

schwereBlinddarmentzündung , derentwegen er ins Kran-
kden mußte. Sämtliche Wege aberkenhaus geschafft werd

" ' . . , . Me¬
ter hoch. Nun machte sich die gesamte Dorfgemeinde
daran , den fast drei Kilometer langen Weg freizu¬
schaufeln, bis bei Einbruch der Nacht der schwerkranke
Soldat schließlichin entsprechendeBehandlung gebrachtwerden konnte.

Auflösung unseres gestrigen Kreuzworträtsels
Waagerecht: 1. Adam, 4. Eber, 7. Amalia , 9. Prärie^

11. Alkmaar, 12. der . -14. Demut, 15. Hus, 16. Jden,
18. Lose, 20. Mus«. 21. Anna . 22. Pike. 25. Kinn , 27. nie,
29. Unkel, 30. Ath, 32. Antonio, 34. Najade , 35. Tamino,
36. Nase, 37. Sund . — Senkrecht: 1. Amme, 2. Ala,
3. Milde , 4. Erato , 5. Bär , 6. Riau , 7. Andamanen,
8. Aken, 9. Paul , 10. Eustachio, 13. Rispe, 15. Henna,
17. Dei, 19. Sän , 23. Kunde, 24, Ente, 25. Kent, 26.
Jlias , 28. Iran , 31. Tand, 32. Aas, 33. Emu.

ksmikisnanrs igon

kür die vielen Olückwünscsts
und Qssckenke snlüülicst un¬
serer Verlobung stanken wir
ksrrlicst. byckia Lackemsz-er,
IVlIlielm Hausotter, Oberleut¬
nant 1. ein. Qebirgsssgsr-llsgt.
8zrks, Lrsmen- liuckting, iin
dckärr 1942

Statt Karten, kür dis uns2ur Ver-
rnäklung erwiesenen ^.ukmerk-
sarakeitsn sagen wir kiermit
allen Verwandten, kreundsn
und gekannten unseren sterb¬
lichsten Dank. kaul Scknatr,
ksldwestel, und krau, Lisa, ge¬
borene Herbst

Nach kurzer Krankheit
starb am 8. März im fast
vollendeten 48. Lebensjahr

in eiriLm Kriegslazarett im
Osten mein lieber, einziger Bru¬
der, unser lebensfroher Schwa¬
ger und Onkel

Fritz Möllenberg
Feldw . in einer Luftwaffenbau-
Komp. Jnh . deß E. K. II und
anderer Auszeichnungen , Mit¬
kämpfer des Weltkrieges 1914/18.
Die Beisetzung ist auf einem
Ehrenfriedhof am 12. März er-
solgt.

Dipl .-Jng . E. Möllenberg
und Angehörige.

Bremen , den 17. März 1942
Georg-Gröning -Straße 193

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme durch Wort,
Schrift und Blumenspenden bei
dem schweren Verlust , der uns
durch den Tod meines lieben
Mannes und guten Vaters be¬
troffen hat, sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor Finke
für seine trostreichen, aufrich¬
tigen Worte , als auch der NS-
KOV. und dem Steueramt der
Hansestadt Bremep , unseren in¬
nigen Dank.
Hanna Bornemann . geb. Dreher
und Sohn
Bremen , im März 1942
Hubertushöhe 21

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme in Wort,
Schrift und Kranzspenden bei
dem schmerzlichen Verlust un¬
serer guten Mutter und Groß¬
mutter sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten , sowie Herrn
Pastor Vogt für seine trösten¬
den Worte unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Oswald Schindler und Frau.
Mimi , geb. Heusmann

Bremen , den 22. März 1942
Goesselstr. 9

Danksagung / Statt Karlen
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen
wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , sowie der
BetriebSsührung und den Ar¬
beitskameraden der AG. Weser,
und Herrn Pastor Tönnes für
die trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Anna Bielefeld , geb. Koop;
Erich Bielefeld und Frau . El¬
fried«, geb. Wolpmann.

Bremen -Lesum, im März 1942.
Platjenwerber Weg 60

?ür dis snlsülick unserer Vsr-1
mäklung erwiesenen .̂ukrnerk-
semkeitsn danken wir herr¬
ückst- ttetnr. bewies, Helga
bewies, geb. Losesten. Kiemen,!

Mit der Familie trauern um
ihren langjährigen Buchhalter
und Arbeitskameraden

Betriebssichrer u. Gefolgschaft
der Firma ..Niedersachsen"
Hermann Meher.

Lm 1942 ,
Danksagung / Statt Karten

Für die erwiesene Anteilnahme
beim Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen durch Wort , Schrist,
Geleit und -Blumenspenden sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten, Betinebssührer und Ge¬
folgschaft der Firma - Fr . Freier
sowie Herrn Pastor Lange sür
seine lieben Worte unsern

diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Pastor Finke für seine
trostreichen Worte und Herrn
Polizeipräsidenten Schroers sür
die .wohltuende Teilnahme , an
unserem so schweren Verlust!

Gussh Wilcke. geb. Müller
8 und Angehörige.

kür dis vielen ^ ukmsrksemksi-
tsn und Olückwünscks ru un¬
serer Vermählung denken wir
eilen reckt ksrrlick . vledrlck
Lavendsmm und krsu , Klara,
geb . kluntke . Lrsmen -^ umund,
klermunn -stöns -ktrsüs 4

kür die vielen / rukmsrkssmksi-
ten , dis uns snlälllicst unserer

I Bremen , den 19. März 1942
H Westerstraße 16.

Vermahlung rutsil wurden, Meta Jankowskh , geb. Trantel
nebst Söhnen ü. Angehörigen.

.
danken wir allen reckt stsrr-
lick . kritr Lrokelmanu u . krau, E Danksagung

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafe¬
nen . Kriminaloberassistent Hans
Wilcks, sagen wir allen Ber¬

inge, geb. Lekrens. Lrswsn,
Hannover

kür dis anläülick ikrer Lildsr-
kvckrsit erwiesenen ^ ukmsrk-
ssmksiten danken herrückst:
Karl bleuer u. krau. Srsmen,
Luntentorstsinweg 437a

7ür dis lieben kisundücstsnV-uk-
msrksarnkeiten rur silbernen
kckockreitdanken ksrrücstst:
kr. Kruwkvkler u. krau, 6rö-
pelinger blssrstraüs 230

kür die uns in so reinsten stkaüen
erwiesenen Glückwünscheund
Hukinerksamkeitsn anläülick
unserer Lilberstockreit sprscksn
wir allen Verwandten, 8s-
kanntsn.stlacstbarn ünd-̂ rbeits-
ksmsradeiz unseren ksrklick-
sten Dank aus. Carl Irüper
und krau. Lrsinen-LIuinsntkal,
LcstwanswedsrLtraüs 59. Im
st-Iärr 1942

Danksagung
HKi Für die vielen Beweise
^ ^ herzlicher Teilnahme beim

Heldentod meines lieben, unver¬
geßlichen Mannes , ünseves Gün¬
thers guten Vaters , unseres lie¬
ben jüngsten Sohnes , Schwa¬
gers , Onkels, Neffen und En¬
kels, des Rottwachtmeisters der
Sch.-Pol . der Reserve Arthur
Hartjen , sagen wir hiermit
allen Bekannten und Verwand¬
ten sowie der Firma Diersch L
Schröder unseren herzlichsten
Dank.

Leni Hartjen. geb. Borchers;
Günther Hartjen ; Ludwig
Hartjen und Frau , Anna , geb.
Schmidt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres
lieben , unvergeßlichen Sohnes
und Bruders , des Obergesreiten
Hermann Engelke. sprechen wir
hiermit allen Verwandten . Be¬
tekannten und Nachbarn sowie der
NSDAP . Bremen und der NS-
IkOV. Bremen , unseren innigsten
Dank aus.

Familie Johann Engelke
und Angehörige.

Bremen -Huchting, Brakkämpe 59

Für die vielen Beweise herz-
. . . ' irischlicher Teilnahme beim Hinschei¬
den meiner inniggeliebten Frau,
unserer herzensguten Mutter,
Schwiegermutter und Großmut¬
ter, Frau Johanne Kellner, geb.
Wiedau , sprechest wir unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Friedrich Kellner und Kinder.
Bremen , Waller Heerstraße 242

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines geliebten Mannes dan¬
ken wir herzlich

Frau Gleichen Girke u. Kin¬
der nebst allen Angehörigen

Br .-Aumund , Höhenstr. 331

Danksagung / Statt Karten
Meinen tiesempsundenen Dank
sage ich allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn, dem Kol¬
legium und den Schülerinnen
der Hauswirtschastlichen Berufs¬
schule- Br .-Blumenthal , die mir
in sö reichem Maße bei dem
schweren Verlust durch den
Heimgang meiner innigstgelieb-
ten, unvergeßlichen , trcusorgen-
den Mutter , Frau Mathilde
Müller , ihre ĥerzliche Anteil¬
nahme durch Wort , Schrist,
Blumenspenden und vor allem

hilfreiche Unterstützung in ,
schwersten Tagen ' bekundeten.
Für die tröstenden Worte am
Sarge der lieben Entschlafenen
gilt Herrn Pastor Pargert mein
besonderer Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Ellegard Müller
Osterholz-Scharmbeck, 21. 3. 1942
Am Bahndamm 6

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau / Kl.-Gün-
ters herzensguten Mutti , sage
ich hiermit allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten sowie Herrn Kaplan
Magar sür die trostreichen Worte
meinen tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Paul Pelka und Kl.-Günter
Br .-Blumenthal , im März 1942
Ellhornstr . 71 -

Danksagung/Statt Karten

ssssn 8is es slle Ikrs kreunds
und ksksuirtev wissen wenn
Istrs Verlobung  ststt-
kindet. Lrsckeiuso suck dis
/ ûreigen nur iv kleinem kor-
mst. so linden sie trotrdsm
stärkste Lsscktung. Die 8s-
reckoungder Verlobungssnrsi-
gen srkolgt ru ermskigtsmkreis.
Lrsmsr Teilung, ^nrsigsn-H.bt.

Danksagung
Für die uns in so rei¬
chem Maße zum Ausdruck

gebrachten Beweise inniger Teil¬
nahme an dem schweren Verlust
unseres lieben , guten Sohnes,
meines geliebten , unvergeßlichen
Verlobten , unseres lb. Schwie¬
gersohnes, des Ussz. Karl Fern,
der sein Leben, fern von seinen
Lieben, im Osten lassen mußte,
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Familie Georg Fern ; Adele
Rolses , als Verlobte ; Fami¬
lie Heinrich Rolses

Br .-Huchting, Ochiumweg 14
Bremen , Schillingstr . 65, im
März 1942

Danksagung
« Für die überaus vielen

^4/ Beweise herzlicher Teil¬
nahme in Wort , Schrist und
Blumen an dem so schweren
Verlust , der uns durch den
Heldentod meines geliebten,
unvergeßlichen Mannes , Klein-
Willis glücklichen Papas , unse¬
res einzigen Sohnes , meines gu¬
ten Schwiegersohnes , Schwagers,
Onkels, Nessen und Vetters , des
Lehrers Wilhelm Cattau , Ge¬
freiter in einxm Ins .-Regt., In¬
haber des Verwundetenabzei¬
chens, getroffen hat, sagen wir
allen , die seiner in Liebe und
unser in Anteilnahme gedachten,
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Angehörigen:

Frau Luise Cattau , geb. Kan-
ning , und Klein-Willi ; Hein¬
rich Cattau und Frau , geb.
Henke.

Bremen , den 21. März 1942.
Kattenescher Weg 59

Für die uns in so reichem
El Maße durch Wort und

Schrift herzlich bekundete Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust
durch den Fliegertod unseres
lieben, guten , unvergeßlichen
Sohnes und Schwiegersohnes,
meines herzensguten Bruders,
meines innigstgeliebten Verlob¬
ten, unseres Enkels, Nessen,
Schwagers , Onkels und Vetters
Hans Walsried Neuhaus , Uffz.
und Bordfunker der Luftwasse,
sprechen wir allen Verwandten.
Bekannten , Freunden und Nach¬
barn unseren tiefempfundenen
Dank aus , insbesondere Herrn
Pastor Refer, sowie der Betriebs-
sührung und Gefolgschaft der
Firma R. Karstadt, Gebr. Les-
fers, seinen .Stasfelkameraden,
den Vertretern der Reichsbahn
und der NSDAP.

Johs . Neuhaus und Frau;
Rolf Neuhaus ; Jngcborg
Fischer als Verlobte.

Bremen , 22. März 1942.

Danksagung
AUS- Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines
lieben, herzensguten Mannes,
meines lieben Schwiegersohnes,
unseres guten Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Nessen, des
Obergefreiten Oskar Krumbholz,
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Freunden und Nach¬
barn auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank.

Frau Erna Krumbholz. geb.
Lohsing ; Familie Lina Loh-
fing Wwe.; GeschwisterKrumb-
Holz-Manikowski. nebst allen
Angehörigen.

Br .-Vegeack, Sandstr . 17,
Br .-Aumund . Löhstr. 49,
im März 1942.

LssekLktllcks kmpksklungsn
Blähungspulver , Dose RM >59

Reiormhaus Ahlhorn Wegesend-
Nr N und Longemarckstraße 92

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das retnvilanzliche . unschädlich!
Nerven - u Schlafpulver Packung
I RM Reformhaus Walter Lichte
Lstertorsteinweg 191 Tel 2 82 99

Hühneraugen eingewachsene Nagel
Schwielen usw entkernt Frau

E Akkermann Fußspezialistin
Rheinstr. 96 Rui 54 41 23 Sprech-

lu vsrksuksn

1 Kommode 22 1 led. Aktentasche.
15 Angebote unter D 3593

j 7 s u s e st g s r u c k s

Gr. eichener Ausziehtisch gegen rund.
Ausziehtisch zu tauschen gesucht.
Angebote unter V 3779

Biete gut erhaltene Mädchenkleider
sür chähriges Mädel . Suche Gleich¬
wertiges sür l2jähciges Kind (nui
aus gutem Hause!). Angebote u.
Z 3346.

> Koukgssucks

Couch zu kaufen gesucht.
Angebote unter H 4179

Läufer, ca. 1 m breit, 2 m lang , zu
kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter H 3612

Rumbasaß und Tcmpelblöcke.
Ernst Viererbe, Hemelingcn,
Holzstraße 59

Weckgläser zu kaufen gesucht. .
» Angebote unter D 3755

Herren-Gabardine-Mantel für 1,89
große schlanke Figur , gut erhal¬
ten. Angebote unter P 3492

Herren-Ober- und Unterwasche s. gr
schlanke Figur . Ang . unt . R 3997

Anzugstoss (dunkel, 3,5 Meter) zu
kgusen gesucht. Angebote unter
H 3759.

Dunkelblaues eleg Kostüm, Er 42,
od. Kostümstoss zu kaufen gesucht.
Ausf . Ang . m. Preis u. S 3473

Lodenmantel oder Regenumhang sür
7jährigen Jungen . Angebote mit
Preis unter G 3359

Braune Herren-Halbschuhe, Größe
42/43 , zu kaufen gesucht. Preis-
angebote unter Z 3625

Damen -Schuhe, / gut erhalten , mit
flachem Absatz. Gr. 49. Angebote
mit Preis unter P 37ß5

Damenarmbanduhr zu kaufen ge¬
sucht. Preisang . unt . S 2968

Schmucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kauten
Willens k Langer , Sögestr 67
Ecke Am Wall Ruf: 2 33 13 Gen -
Nr 4I/II 52 329

Schultornister (Leder), Rollschuhe,
Puppenwagen . Nur Preisangeb.
unter R 3766

Mädchen-Schultornister zu kaufen
gesucht. Angebote unter T 3755

Felle aller Art kaust Franz A.
Lange, L^ndwehrstrotze 146

priastelnckskrisvlro. . .
seusrstotiksltig .cisrsnl per-
tüwisrt . sabmsrrlinclernä
und gsLundksilslSrdernd -
dss sind dis Vorrügs von -

Wenn alle Ihre Kunden statt an
sechs Tagen in der Woche auf Ver¬
abredung an einem einzigen Tage
zu Ihnen kommen würden müß¬
ten Sie Ihr Geschäft wahrschein¬
lich schon um >9 Uhr schließen und
die andern bitten an einem ande¬
ren Tage wiederzukommen; auch
die tüchtigsten Verkäuser können

Das nicht schafsenl Genau so geht
es auch den Zeitungen : Wenn alle
ihre Anzeigen am Sonntag ver¬
öffentlicht wissen wollen kommt
heute bei dem Mangel an Arbeits¬
kräften auch der modernste Zei-
tungsbctrieb nicht gut und muß
leine Kunden bitten mit einem
andern Ausnahmetermin einver¬
standen zu sein Warum auch aus¬
gerechnet am SonntagI Nichts be¬
weist . daß dieser Tag wirksamer ist
als andere.

4 st « in « ürürivrk « n,
woNsn scbsttsn nsbsnbsl.
das Klügsts ivssnslls klsln,
jstrl sucdsn nur socti cirsi.
vnim
SInct dsins Soigsn giod,
so ivssrieis kls !v
dann wirst du dsins Sorgsn los.
wis dissss öritctsrisin.

Was mit dsn Ubrigsn gsscdisb »,
dsmnscdst msn nisr im
»isbt l

Süd»

Wsrbs - Knrs>

hilft 5Möti ötsicii ktgiebigkest.
iM sich nicht.schreibtschön

vkiixiecu -slk is ig r-rceeksc««rr

i
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